er es als jeine Pflicht anſehe, 
leihen, um die Kriſe ſo ſchnell als möglich zu löſen. Briand 
hat ſich unverzüglich mit ſeinen politiſchen Freunden in Ver⸗ 

bindung geſetzt. 3 e fer 


Bezugspreis: dana 3 ar 
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Nr. 273. 1 


Das neue alte Kabinett. 


Es war im Dezember 1923, alſo faſt vor zwei Jahren, 
als ſich der deutſche Sejmabgeordnete Domherr Klinke 
zu dem neuerſtandenen Miniſterpräſidenten Wladys la w 
Grabski begab, und ihn über ſeine Stellung zu den 
Nationalen Minderheiten im allgemeinen und zu uns Deut⸗ 
ſchen im Beſonderen befragte. Wie es ſchon immer zu den 
Vorzügen des Herrn Grabski gehörte, daß er offen und ehr⸗ 
lich ſeine Meinung ſagte, auch wenn ſie nicht gerade richtig 


war, oder dem anderen mißfallen mußte, ſo erklärte er auch 


damals freimütig, was folgt: 
„Die Aufgabe meiner Regierung iſt die Sanierung 


heiten tun. Minderheitsfreundliche Maßnahmen würden 
die Allgemeinheit reizen, wovor ich mich hüten muß, um 
meiner vornehmſten Aufgabe, der Beſſerung der Finanzen, 
nicht zu ſchaden.“ — 


Zwei Jahre find ins Land gegangen, und Herr Wla⸗ 
dystaw Grabski hat ſich zu feinen politiſch toten Vätern ver⸗ 
ſammelt. Die ſanierungsbedürftigen Staatskaſſen und 


Privatportemonnaies aber ſind ſo leer und kahl. wie ein 
Wir haben 
dieſes Ergebnis der Bemühungen des Herrn Grabski be⸗ 


Stoppelfeld, über das der Herbſtwind pfeift. 


reits vor zwei Jahren vorausgeſagt, als er den deutſchen 


Domherrn Klinke mit dem oben angeführten Beſcheid ent⸗ 


laſſen hatte. Vielleicht werden noch einmal zwei Jahre ins 


Land gehen, bis man auch an verantwortlicher Stelle er⸗ 


kennen wird, daß ſich ein gutes Gemüſe nicht züchten läßt, 
wenn man das Unkraut, das drumherum wuchert, nicht aus⸗ 


jätet, und daß es einfach lächerlich iſt, einem an Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankten Menſchen täglich den Magen aus⸗ 
zupumpen, während man gleichzeitig ruhig zuläßt, daß er 


ebenſo häufig neue Gifte ſchluckt. Herrn Grabski wurde 


es zum Verhängnis, daß er das Amt eines Miniſterpräſi⸗ 


denten und Finanzminiſters bekleidete, während er in 
Wahrheit nur als theoretiſcher Spezialiſt auf finanz⸗techni⸗ 
ſchem Gebiet Verwendung finden konnte. Seine Selbſt⸗ 
erkenntnis und Selbſtbeſchränkung in allen Ehren! Sie hat 
den abgetretenen Premierminiſter leider nicht daran gehin⸗ 
dert, aus dieſer Beſchränktheit ſeiner Fähigkeiten rechtzeitig 
die notwendigen Konſequenzen zu ziehen. 

Jetzt haben wir einen Miniſterpräſidenten und Außen⸗ 


miniſter, der in Wahrheit auch nur ein geſchickter Diplomat 
der alten Wiener Schule iſt. 


Als der deutſche Abgeordnete 
Pieſch ſich mit dem Grafen Skrzynski unterhielt, da wurde 
ihm denn auch eine weit diplomatiſchere Auskunft zuteil, 
als ſie Wladyslaw Grabski vor zwei Jahren dem Dom⸗ 
herrn Klinke zu geben wußte. 


nicht nach den Worten, ſondern nach der Tat zu werten. Die 
erſte Tat des Grafen Skrzynski aber iſt ſein neues Kabinett, 
das nahezu alle Parteien des polniſchen politiſchen Lebens 
umfaßt, die ſich denken laſſen, ſo daß man bei allen bunten 
Farbtönen die Farbe, bei allen Schattierungen den Schatten 
und bei allen Lichtreflexen das Licht kaum erkennen kann. 
Nur Grundſtoff und Grundſtimmung ſind dieſelben geblie⸗ 
ben und gerade auf dieſe Grndelemente kommt es an, wenn 
das Bild mehr ſein ſoll, als der untaugliche Verſuch eines 
Dilettanten. Man ſcheut ſich noch immer, den rechten Weg 
zu gehen, weil er ſteinig iſt und „die Allgemeinheit reizen“ 
kann. Und man verordnet dem bleichſüchtigen Kinde lieber 
Konfitüren in buntfarbigen Packungen als den viel heil⸗ 
fameren, aber ebenſo übelſchmeckenden wie » riechenden 
Lebertran. 

Wenn eine Danziger Zeitung von einem „Kabinett der 
Morgendämmerung“ Spricht. jo wiſſen wir wirklich nicht, 
wem von den neuen alten Herren dieſe Erleuchtung gekom⸗ 
men iſt. Herr Kiernik, der vor zwei Jahren als Innen⸗ 
miniſter verantwortlich zeichnete, als unſer Deutſchtums⸗ 
bund geſchloſſen wurde, ſieht nicht ſo aus, als ob er eine Re⸗ 
formation erlebt hätte. Woher er jetzt die Eignung nimmt, 
in dem Agrarſtaat Polen, in dem es gerade an agrarpoli⸗ 
tiſchen Fachkräften nicht mangeln ſollte, den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter zu ſpielen, bleibt ſein beſonderes Geheimnis. Herr 
Stanislaw Grabski, der uns das deutſche Buch aus 
der Hand reißen will, hat durch ſein Verhalten beim Tode 
des Dichters Zeromski deutlich bewieſen, daß er nicht nur 
gegenfiber den anderen Nationalitäten, ſondern auch gegen⸗ 
über den anderen Konfeſſionen von unduldſamem Sinn iſt. 

Herr Chadzynski, der ſich einmal dadurch aus⸗ 
zeichnete, daß er den verehrten Vorſitzenden des deutſchen 
Klubs, der über feine Anmürfe fo erhaben iſt, wie etwa die 
Hohe Tatra über den Schwedenberg, als „Banditen“ be⸗ 
zeichnete, wurde Eiſenbahnminiſter, trotzdem er vermutlich 
die Materie ſeines Regiments nur als Fahrgaſt zu ſtudie⸗ 
ren Gelegenheit hatte. Und ſelbſt, wenn tüchtige Männer, 
wie etwa der neue Juſtizminiſter Piechoc ki, ihren guten 
Namen zur Verfügung ſtellten, was können fie ausrichten, 


wenn das übergroße Militärbudget ihren eigenen Etat fo 
beſchneidet, daß man keinen Richter mehr ausreichend be⸗ 


zahlen kann? 

Sy iſt das neue, alte Kabinett für uns keine Hoff⸗ 
nung, ſondern nur der hoffentlich bald beendete Verſuch, 
nach Methoden zu regieren, die heute veraltet ſind. Wir 
glauben, daß Herr Skrzynski nicht lange Luft hat, feine 
außenpolitiſche Arbeit mit dem Präſidium über heterogene 
Kräfte zu beſchweren, die ſich aneinander reiben und dadurch 
keineswegs als jene geſchloſſene Front erſcheinen, als die 
man ſie heute noch hinzuſtellen beliebt. 


— 5 ——— 


Briand mit der Kabinettsbildung betraut. 


Paris, 23. November. PAT. Der Staatspräſident 
betraute Briand mit der Miſſion der Kabinettsbildung. 
Briand gab dem Staatspräſidenten die Verſicherung, daß 
ihm ſeine ganze Hilfe an 


— —— — 
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Bromberg, Mittwoch den 


Aber der Sinn dieſer Ant⸗ 
wort ſcheint uns leider nicht im geringſten verändert zu 
ſein, wenn wix uns unterfangen, die Rede eines Diplomaten 


denten, den neuen Kriegsminiſter zu finden. 


ſichtsreichſter 


[ſchloſſenheit zu dem 


wandt werden ſoll. 


ten. 
zunehmen, daß Deutſchland als Mitglied des Völkerbundes 


eee A N N eee 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


7 
5 
ezicher : 
2 
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Vor Ekrzynskis Expoſe. 


Warſchau, 24. November. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 
e fand ein außerordentlicher Miniſterrat ſtatt, der 
ſi 


mit dem Expoſé beſchäftigte, das der Miniſterpräſi⸗ 


in der am Mittwoch 
wird. 


dent Skrzynski ſtattfindenden 


Sitzung des Sejm halten 


Plänen der Regierung gipfeln. Die neue Regierung wolle 


alles tun, um im Inlande wieder neues Vertrauen 
als geſchloſſene Einheit gegenüber, ſondern hätten einen ge⸗ 
I meinfamen Vertrag mit Deutſchland geſchloſſen. 


zur Zukunft zu wecken. i ; 
Miniſterpräſident Skrzynski konferierte geſtern auch 
längere Zeit mit dem Finanzminiſter Zdziechowski 


und dem Innenminſter Raczkiewicz; beide Miniſter 


der Finanzen, und deshalb kann ich nichts für die Minder⸗ legten ihm ihre Sanierungspläne auf wirtſchaftlichem und 


innerpolitiſchem Gebiet vor. Die Sitzung des Miniſterrats 
dauerte etwa eine Stunde, worauf Sͤrzynski den polniſchen 


Vertreter im Völkerbunde in Genf, Kajetan Morawski, 


empfing, den er zum Unterſtaatsſekretär im Außenminiſte⸗ 
rium ernennen will. 

In politiſchen Kreiſen war geſtern viel die Rede von den 
Bemühungen des Staatspräſidenten und des Miniſterpräſi⸗ 
Der Staats⸗ 
präſident konferierte mit verſchiedenen militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen. Als ausſichtsreichſter Kandidat auf den Poſten 
des Kriegsminiſters wird der General Soſnkowski 
genannt. i 

Wie bekannt wird, hat Außenminiſter Skrzynski am 
Sonnabend vormittag zwei ſeiner Miniſter perſönlich noch 
nicht gekannt, und zwar den Landwirtſchaftsminiſter Dr. 
Kiernik und den Juſtizminiſter Dr. Piechocki. Dies 


iſt ein Beweis dafür, daß das Kabinett Skrzynski das Er⸗ 


gebnis eines Kuhhandels iſt, der zwiſchen den verſchiedenen 
Parteien ſtattgefunden hat. Perſonalfragen haben ſomit bei 
der Kabinettsbildung nur eine geringe Rolle geſpielt. 

* 


Wie der Aſien⸗Oſt⸗Europa⸗Dienſt meldet, gilt als aus⸗ 
Kandidat für den Kriegsminiſterpoſten 
General zZeligowski, der dem Marſchall Pilſudski 
ſehr nahe ſteht. Als Miniſter für landwirtſchaftliche Refor⸗ 
men ſei ein Abgeordneter der Wyzwolenie⸗Partei auser⸗ 
ſehen, die bis jetzt zu dem neuen Kabinett in ſchärfſter Oppo⸗ 
ſition ſtand. Sollte dieſe Kandidatur gelingen, ſo würde das 


Kabinett Skrzynski auf einer noch feſteren Baſis ſtehen. 


Lotarno im deutſchen Reichstag 
Die Rede des Kanzlers. 


Geſtern (Montag) hat im De 
die Debatte über die Regierungsvorlage betr. Ratifikation 
der Verträge von Locarno begonnen. Eingeleitet wurde ſie 
durch eine einſtündige Rede des Reichskanzlers 
Dr. Luther, der die ganze Materie nach der rechtlichen 
und politiſchen Seite hin klarlegte. N 

Der Reichskanzler erklärte zunächſt, daß er nach dem 
Austritt der deutſchnationalen Miniſter aus der Regierung 
die Frage zu erwägen hatte, ob er nicht ebenfalls ſein 
R ücktrittsgeſuch einreichen ſollte. Eine Bejahung 
dieſer Frage würde eine weſentliche Beeinträchtigung der 
Verhandlungen über die Räumung der Kölner Zone und 
die Rückwirkungen von Locarno bedeutet haben. Das 
Kabinett wird nach Erledigung des Vertrages von Locarno 
zurücktreten, um eine Neubildung zu ermöglichen. 

Der Kanzler gibt dann eine Darſtellung des Werkes von 
Locarno und wendet ſich zunächſt den 5 5 


Rückwirkungen 


wo die deutſche Reichsregierung ſich mit feſter Ent⸗ 
großen Friedenswerk von 
Locarno bekennt, muß ausgeſprochen werden, daß auch vom 
Standpunkt unſerer Vertragsgegner durch den Abſchluß des 
Friedenswerkes die Beſetzung deutſchen Landes ihre innere 
Begründung verliere. 


Dann ging der Reichskanzler auf die Frage des 
Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund 


ausführlich ein. Mit dieſer Frage verbinden ſich ſehr ernſte 
Sorgen, die ſich auf die Geſamteinſtellung Deutſchlands in 
der internationalen Politik beziehen: aber auch gefühls⸗ 
mäßig bewegt die Frage des Völkerbundes das deutſche 
Volk beſonders tief. In dieſen widerſtreitenden Meinungen 
haben wir nicht nur die nüchterne Linie des deutſchen Inter⸗ 
eſſes feſtzuhalten, ſondern es handelt ſich um die entſcheldende 
Frage, wie ſich Deutſchlands weltpolitiſche 
Lage durch den Eintritt in den Völkerbund verändern 
könnte. Es fragt ſich, ob Deutſchland genötigt fein könnte 
zu einer Weſtorientierung unter Abkehr vom 


Oſten. Eine ſolche Option zwiſchen Weſt und Oft halte 


ich bei Deutſchlands geographiſcher Lage für durchaus 


unmöglich. Es ſteht aber feſt, daß im Völkerbund gegen 


den Willen keines Mitgliedlandes, alſo auch nicht gegen den 
Willen Deutſchlands, eine für das betreffende Land un⸗ 
günſtige Entſcheidung darüber getroffen werden kann, ob und 
gegen welchen Staat der bekannte Artikel 16 ange⸗ 
(Rufe bei den Völkiſchen: „Und das 
Durchmarſchrecht?“) Das gilt auch für das Durchmarſchrecht. 

Bei der Kolonialfrage find Deutſchlands Rechte 


warten in dieſer Beziehung 


[gehen. 


ie Krie 
Was die Kriegsſchuldfrage anbelangt, ſo hat die deutſche Hage an e ten 


Regierung ihren Verhandlungsgegnern fon vor Beginn 
der Verhandlungen ihren Standpunkt dargelegt. Sie hat 
ihr Feſthalten an dieſer Haltung auch in Locarno ausge⸗ 
ſprochen. Dieſer Standpunkt Deutſchlands würde auch bei 
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund aufrechterhal⸗ 
Es iſt ein unverſtändlicher Kleinmut, an⸗ 


nicht die Möglichkeit gewährt iſt, feine Intereſſen kräftiger 
weiter zu fördern als bisher.“ ö 

Der Kanzler wies daun auf die Notwendigkeit der 
internationalen Abrüſtung hin, da der gegenwär⸗ 


25. November 1925. 


. Die Hauptpunkte des 
Expoſés werden in den finanziellen und wirtſchaftlichen 


[Widerſpruch ſteht. 


grund für dieſen Vertraa ſchafft. 


rung und Naſſivität bedeute. 


[ßen, auf dem dadurch eröffneten Friedensweg mit „ 


geringem Maße vorgekommen. 
dann auf den heutigen Dienstag. 1 


j zu. Gerade in dieſer Stunde, ſo erklärt der Kanzler weiter, r 


[unterzeichnung des 
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tige Stand der Rüſtungen eine Gefahr für den internatio⸗ 
nalen Frieden mit ſich bringe. 


Eine grundſätzliche Zuſtim⸗ 
mung unſerer Vertragsgegner zur Abrüſtung liege vor. 


D Der Kanzler ſchilderte dann im einzelnen die rechtlichen 


Beſtimmungen der Locarnoverträge, durch die eine Ver⸗ 
letzung der deutſchen Weſt⸗ und der franzöſiſchen Oſt⸗ 
grenzen unter die Sicherheitsgarantie Englauds und 
Italiens geſtellt werde. Der Abſchluß des Weſtpaktes be⸗ 
deutet eine Neugruppierung der Mächte. Frankreich, Bel⸗ 
gien, Italien und England ſtänden Deutſchland nicht mehr 


Zu den 
Verträgen mit Polen und der Tſchechoſlowakei 


bemerkt der Kanzler, daß für die deutſchen Oſtgrenzen die 
gleichen Geſichtspunkte, wie für die deutſchen Weſtgrenzen 


nicht gelten könnten. Daraus dürfte aber keine kriege⸗ 
riſche Abſicht Deutſchlands gefolgert werden. Ein 
Beweis dafür ſei der Abſchluß der Schieds verträge 
mit Polen und der Tſchechoſlowakei, durch die Rechtsſtreitig⸗ 


keiten zwiſchen Deutſchland und ſeinem öſtlichen Nachbarn 


einem Schiedsverfahren unterworfen würden. 


In der Kritik des Vertragswerks von Locarno hat man 
ſich vielfach bemüht, durch verallgemeinernde Bemerkungen 


über die Haltung des Auslandes das ganze Vertragswerk 


in eine ganz unrichtige Perſpektive zu rücken. Mir iſt, ob⸗ 


wohl ich die Außerungen des Auslandes mit größter Auf⸗ 


merkſamkeit verfolgt habe. darunter bisher keine Auße⸗ 
rung von autoritatſver Bedeutung bekannt geworden, die 
mit unſerer eigenen Darſtellung in irgendeinem ſachlichen 
[Lauter Widerſpruch rechts. Mehrere 
deutſchnationale und völkiſche Abgeordnete ſchlagen mit der 
Fauſt auf den Tiſch und rufen: „Das wagen Sie zu ſagen? 
— Unerhört!“ — „Das heißt den Kopf in den Sand ſtecken !“) 
Nein, das heißt nur daß man ſich nicht vom geraden Wege 
abbringen läßt durch die Ablenkung auf Dinge, die mit 
dem Vertragswerk in gar keinem Zuſammenhang ſtehen. 
Beim Abſchluß des Weſtpaktes war es nicht die Abſicht der 
deutſchen Unterhändler. den Verſailler Vertrag zu ändern. 
Er bleibt beſtehen. (Rufe rechts: „Alſo auch die Schuld⸗ 
lüge!“) Der Weſtpakt bedeutet aber nicht, daß Deutſchland 
erneut ein förmliches und feierliches Bekenntnis zum 
Verſailler Vertrag ablegt oder einen neuen Rechts⸗ 
(Widerſpruch rechts.) An 
For deutſchen Stellungnahme zu den einzelnen Beſtimmun⸗ 


gen des Verſailler Vertrages wird weder moraliſch noch 
politiſch noch rechtlich irgend etwas geändert. 5 \ 


Der Kanzler wies zum Schluß noch einige Einwände 


i ‘ gegen die Verträge als unbegründet zurück, jo beſonders 
utſchen Reichstage 


den Vorwurf, daß Deutſchland mit Eintritt in den Völker⸗ 
bund feine Souveränität aufgebe. Die Dinge lägen viel⸗ 
mehr ſo daß gerade der Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund Möglichkeiten eröffne, die wertvoller wären, als ſene 
Art von Selbſtändigkeit, die in Wahrheit nichts als Iſolie⸗ 
Das Deutſche Reich wird, 
wenn die Zuſtimmung des hohen Hauſes exfolgt iſt, den 


[Vertrag von Locarno in der feſten Abſicht abſchlie⸗ 


* 


Kraft voranzuſchreiten. g 

Die Rede des Kanzlers wurde an dieſer Stelle von 
lebhaftem Beifall der Mitte begleitet. Störungen 
durch Zwiſchenrufe von rechts und links find nur in ganz 
Der Reichstag vertagte ſich 


Von deutſchnationaler und kommuniſtiſcher Seite liegen 
Die Kommuniſten werden außer⸗ 
dem Zweidrittelmehrheit fordern. da es ſich um ein 
verfaſſungsänderndes Geſetz handle, und im Zuſammenhang 
damit Ausſetzung der Verkündigung. 


nicht vorliegt. 5 


* 


Die Lotarno⸗Feierlichleſten in London 
abgeſagt. | 


Y 
* 


London, 24. November. VAT. Sämtliche Empfangs⸗ N 


feierlichkeiten, die im Zuſammenhange mit der 


e Königin⸗Mutter Alexandra von England abge» 
ſa gg. 8 
Die Abreiſe des Außenminiſters Skrzynski, die für 


den 25. November geplant war, wird erſt am 28. November 


erſolgen. Sein Aufenthalt in Berlin und Paris wird aus 
dieſem Grunde wegfallen. Auf der Rückreiſe wird 
Skrzynski wahrſcheinlich einen Abſtecher nach Paris machen. 


Eine landwirtſchaſtliche Einheitsfront | 
Ytenrohas? \ 


Prag, 22. November, Auf der Vertreterverſammlung 


auf der landwirtſchaftlichen Zentralverbände wurde beſchloſſen, ar 


koloniale Mandate ausdrücklich anerkannt worden. Wir er⸗ 
ein praktiſches Vor⸗ 


auf die Herbeiführung einer Einheitsfront aller 
wirtſchaftlichen Verbände der Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Polens, Rumäniens, Jugofſlawiens, 


gewicht zu den großen Verbänden Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs und der Vereinigten Staaten bilden. Das Ziel iſt 


die Organiſation der landwirtſchaftlichen Erzeugung in den 1 
Jedes Land ſoll ſich auf beſtimmte 


oſteuropäiſchen Staaten. 


Erzeuaniſſe ſpezialiſieren. Der Austauſch der übrigen zum 


Lebensbedarf notwendigen Erzeugniſſe ſoll durch die land⸗ 


wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften erfolgen, Die Verſamm⸗ 
lung wählte einen Ausſchuß bekannter Fachleute, die mit 


den Organiſationen der einzelnen Länder verhandeln ſollen. 


Über dieſe letzteren 
Anträge wird man vermutlich zur Tagesordnung übergehen, ’ 
da nach den juriſtiſchen Experten eine Verfaſſungsänderung 


Locarnovertrages ge 
plant waren, wurden aus Anlaß der Trauer für die ver⸗ 


N Bulgariens ER 
und ſpäterhin vielleicht auch Rußlands und der baltiihen 
Die Einheitsfront ſoll das Gegen⸗ 


' daß das Generalſekretariat 


Die Sanierung der polniſchen Finanzen. 


Ordnung des Kreditweſens und ſtaatliche 
Erſparungen. 


Aus einem Geſpräch mit dem Präſidenten der „Bank Polski“, 
i Senator Stanislaw Karpinsti, 


RR Der Warſchauer Korreſpondent der Wiener 
Neuen Fr. Preſſe“ hatte verſchiedene Un⸗ 
redungen mit polniſchen Finauzpolitikern, die 
jetzt in dem bekaunten Wiener Blatt wieder— 
gegeben werden. Beſonders beachtenswert ſcheinen 
uns die vorliegenden Außerungen des Präſi⸗ 
denten der „Bank Polski“ zu ſein, der 
bekanntlich durch ſeine entſchiedene Haltung 
gegenüber der Finanzpolitik unſerer Regierung 
das erreichte, was der Sejm nicht zu erreichen 
wagte: den Rücktritt Grabskis. 


a Herr Karpinski ließ ſich alſo vernehmen: 
Als das hervorſtechendſte Krankheitsſymptom unſeres 
Wirtſchaftslebens muß meines Erachtens die Unzuläng⸗ 

chkeit des Kreditweſens bezeichnet werden. Es 
iſt, wie wenn ein Menſch an Aſthma leiden würde, deſſen 
Hauptmerkmal bekanntlich der kurze Atem iſt. In unſerem 
Fall rührt die Kurzatmigkeit von dem kurzfriſtigen 
Wechſelkredit her. Dieſer wirkt auf die wirtſchaftliche 
Zirkulation dermaßen hemmend, daß ſie immer wieder ins 
Stocken geraten muß. Wird nun aber der Verſuch unter⸗ 
nommen, ihm durch langfriſtige Wechſel abzuhelfen, ſo ver⸗ 
ſchlimmert ſich der Zuſtand nur noch mehr, weil dieſe Wechſel 
nicht zur Einlöſung gelangen können. Hier darf vor allem 
von dem Fluch der böſen Inflationszeit ge⸗ 


ſſprochen werden, in der fait alle Unternehmungen ſich nur 


dank den langfriſtigen Bankkrediten wieder aufgebaut haben. 
Dies gilt indes leider nicht von der Induſtrie allein, ſondern 
auch von der Land wirtſchaft. Solange nun der unſelige In⸗ 
flationshexenſabbat währte, ließ es ſich mit den langfriſtigen 
Krediten „glänzend“ operieren. Dann aber kam der aroße 
Katzenjammer. 

! Unglücklicherweiſe fügte es ſich noch fo, daß im ver⸗ 
‚Hofienen Jahr zwei Momente zuſammentrafen, die den her⸗ 
angebrochenen „Aſchermittwoch“ um vieles troſtloſer ge⸗ 
ſtalteten, als erwartet worden war: Die Mißernte und 
die Entrichtung der erſten wahrhaft großen 
Steuern, wie ſie Polen bis dahin nicht gekannt hatte. 
Damals begann ſozuſagen die Inkubationsfriſt für jene 
Krankheitsſymptome in unſerem Wirtſchaftsleben, die im 
Sommer dieſes Jahres in die Erſcheinung getreten ſind. 
Induſtrie und Landwirtſchaft waren nicht 
imſtande, die doppelte Belaſtungsprobe aus⸗ 
z u halten. Namentlich die Landwirtſchaft vermochte trotz 
der guten diesjährigen Ernte ihren lanafriftigen Wechſel⸗ 
verpflichtungen nicht nachzukommen, was natürlich für die 
Hypothekenbanken einen Todesſtoß bedeuten mußte. 

Wenn Sie mich nun fragen, was geſchehen ſoll, um dem 
kranken Kreditweſen beizukommen, ſo kann ich nur das eine 
ſagen: Es gibt hier kein anderes Heilmittel als 
die Konvertierung der langfriſtigen Wechſel 
in hypothekariſch ſichergeſtellte langfriſtige 
Obligationen. Hierzu aber bedarf es eines entſprechen⸗ 
den Auslandskredits, um den, wie Sie ja wiſſen, wir 
uns gegenwärtig bewerben. Er darf, was ja übrigens der 
Herr Finanzminiſter ausdrücklich betont hat, für keine an⸗ 
deren, als einzig und allein für die Zwecke der Sanierung 


des Kreditweſens verwendet werden. Damit iſt jedoch keines⸗ 


wegs geſagt, daß ſich das Sauierungswerk lediglich auf dieſe 
Verwendung beſchränken wird. Es muß vielmehr bei uns, 
ebenſo wie dies jetzt anderwärts geſchieht, alles darangeſetzt 
werden, Inlandskapital durch Erziehung der Bevölkerung 
zum Sparen — im guten Vorkriegsſinn — zu ſchaffen. Frei⸗ 
lich gilt es vorher jene Bedingungen wieder herzuſtellen, 
die in der Vorkriegszeit das Zurücklegen der Erſparniſſe 
möglich gemacht haben. In erſter Reihe werden alſo die 
Haupthinderniſſe weggeräumt werden müſſen, die gegen⸗ 
wärtig im Wege ſtehen, nämlich die übermäßige Be⸗ 
laſtung der Bürgerſchaft mit ſtaatlichen ſo⸗ 
wohl als kommunalen, nicht zuletzt aber mit 
den Abgaben der autonomen Organiſatio⸗ 
nen. Eine nicht minder gewichtige Rolle wird hier die 
weiteſtgehende Ausgabenreduktion im Haus⸗ 
halte des Staates und jedes einzelnen Staatsbürgers ſpielen, 
welch letzterer ſich mit höchſter Willensanſpannung das in 
der unſeligen Inflationszeit erworbene „Drauflosleben“ 
wird abgewöhnen müſſen. 

Daß wir uns über den Ernſt der gegenwärtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage keinen Täuſchungen hingeben, mögen Sie 
daraus erſehen, daß wir uns von der merklichen Beſſe⸗ 
zung unſerer Handelsbilanz nicht trügen laſſen. 
Wohl iſt dieſe zum Teil auf die Maßnahmen gegen die Ein⸗ 
fuhr zurückzuführen, doch hat die letztere eine ſtarke Ein⸗ 
buße vor allem infolge der Verminderung unſerer 
Kaufkraft erfahren. Wenn aber die Beſſerung unſerer 
Handelsbilanz bislang im Deviſenvorrat der von mir ge⸗ 
leiteten Bank Polski ſich noch wenig fühlbar macht, ſo er⸗ 
klärt ſich dies einfach daraus, daß er noch immer für Zah⸗ 
lungen in Anſpruch genommen wird, die aus der Zeit der 
wahren Einfuhrorgie herrühren. In der Tendenz unferer. 
Handelsbilanz zur Aktivierung darf jedoch ein bedeut⸗ 


ſames Symptom der allmählichen Geſundung unſeres Wirt⸗ 


ſchaftslebens erblickt werden. 


Abbau der Verkehrs⸗Erſchwerniſſe? 
Ein Vorſchlag des Völkerbundes: Siſtierung aller Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote. 


Wien, 23. November. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
f des Völkerbundes der 
öſterreichiſchen Regierung einen intereſſanten Entwurf für 
ein internationales Abkommen überreicht habe, welches die 
Aufhebung aller Ein⸗ und Ausfuhr verbote 
vorſieht. Dieſer Entwurf iſt dazu beſtimmt, die Grundlagen 
für eine internationale, alſo alle Staaten um⸗ 
fallende Konvention zu bilden, die unter der Aegide des 
Völkerbundes abgeſchloſſen werden ſoll. Nach dem Entwurf 
ſollen ſich ſämtliche vertragſchließenden Staaten verpflichten, 
innerhalb eines Zeitraumes von ſechs Monaten alle Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote und auch Beſchränkungen 
aufzuheben und in Hinkunft derartige Verbote und Ein⸗ 
ſchränkungen weder einzuführen, noch beizubehalten. 


Schlefifchen Seim. 


Kattowitz, 22. November. 
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Dame auf dem Korridor erwarteten. Wie es ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellte, handelte es ſich um den Bergarbeiterführer und 
Warſchauer Sejmabgeordneten Kot von der Nationalen 
Arbeiterpartei und ſeine Frau. 

Der Abg. Lubos weigerte ſich, die Herrſchaften zu emp⸗ 
fangen. Plötzlich öffnete ſich die Tür der Abg. Kot trat mit 
feiner Frau ein und ſtellte an den Vorſitzenden Lubos die 
Frage, ob ihm die Dame bekannt ſei. 

Lubos: Jawohl, ich habe die Dame einmal geſehen. 

Abg. Kot: Sie wollten mit der Dame nähere Be⸗ 
ziehungen unterhalten haben? 

A Laſſen Sie mich in Ruhe. 


Hierauf begab ſich Frau Kot mit ihrem Manne in das 
Sitzungszimmer des Sejm und gab dort den anweſenden 
Abgeordneten eine Erklärung ab, was ſie veranlaßte, 
den Abg. Lubos zu verprügeln. Abg. Lubos hätte 
ſich gerühmt, Beziehungen zu ihr gehabt zu haben. Auf 
dieſe Beleidigung hin ſei ihr gegen einen immunen Abge⸗ 
ordneten kein anderer Weg geblieben. Ein Revolver wäre 
viel zu gut. Eine Reitpeitſche iſt das rechte Mittel, 
Menſchen (Lubos) zur Raiſon zu bringen. 

Inzwiſchen hatten ſich eine Anzahl Beamten, die das Ge⸗ 
ſchrei des Abgeordneten Lubos vernahmen, in den Wandel⸗ 
gängen angeſammelt, die den Vorfall, der ſich in wenigen 
Minuten abgeſpielt hatte, beſprachen. Die Sitzung der So⸗ 
zialkommiſſion mußte abgebrochen werden. Da es ohne den 
Vorſitzenden nicht gut ging, mußte nach einiger Zeit der Abg. 
Lubos vor der Kommiſſion erſcheinen und erklärte, ziemlich 
aufgeregt, die Sitzung für geſchloſſen. 

Ob der Abg. Lubos, der mit der Reitpeitſche aus dem 
Sejm gejagt wurde, den Mut haben wird, noch einmal in den 
Sejm zurückzukehren? we 


Rückgabe der deutſchen Kolonieen. 


Ein Appell des engliſchen Abgeordneten 
Kenworthy. 


Eine Folge des Vertrages von Locarno, die 
noch nicht genügend beachtet wurde, iſt die erhöhte Beſchäfti⸗ 
gung mit der Frage der Wiedereinfügung Deutſch⸗ 
lands in die Reihe der Kolonialmächte. Der be⸗ 

kannte Abgeordnete Kenworthy geht heute dieſem 
Problem in der „Nation“ auf den Grund. Er tut zunächſt 
mit ein paar Federſtrichen die Behauptung ab, daß Deutſch⸗ 
land zur Kolonialmacht nicht geeignet ſei. Welcher engliſche 
oder franzöſiſche Diehard werde dieſe Behauptung nach dem 
Vorfall in Damaskus und nach der Einführung der 
Zwangsarbeit in Britiſch⸗Oſtafrika noch ver⸗ 
treten? Ebenſo unſinnig ſei es, wolle man Deutſchland 
Kolonien vorenthalten, weil es dieſe als Unterſeeboot⸗ 
ſtationen benutzen könne. Wenn die Weſtmächte wirklich 
die Abſicht hätten, Deutſchland zu ſich herüberzuziehen, ſo 


den 


gebe es kein beſſeres Mittel, als ihm wieder Kolonien zu 


verſchaffen. Die große Frage ſei nur: welche Kolonien. 
Kein vernünftiger Staatsmann würde an das Mandat über 
den Irak denken, das unter Umſtänden frei werden könnte. 
Somit bleiben nur die früheren deutſchen Kolo⸗ 
nien, von denen Deutſch⸗Südweſtafrika ein Teil 
der Südafrikaniſchen Union geworden ſei, von der man nicht 
erwarten könne, daß fie dieſes Gebiet zurückgebe. Samoa 
und die Marſhall⸗Inſeln ſeien für weiße Koloniſa⸗ 
toren nicht ſehr geeignet. Dagegen mache ſich Togo bezahlt, 
und anſcheinend hätten diejenigen Alliierten, welche die Rück⸗ 
gabesdeutſcher Kolonien befürworten, vor allem dieſes 
Land im Auge. Auch Ka me run ſei in dieſem Zuſammen⸗ 
hang zu nennen. Bei weitem am geeignetſten, vom deutſchen 
Standpunkt aus geſehen, ſei jedoch das frühere Deutſch⸗ 
Oſtafrika, das jetzt den Namen Tanganjika führt. Die 
Schwierigkeiten, daß dort ſchon größere Beträge engliſchen 
Kapitals angelegt ſeien, könnten vielleicht dadurch über⸗ 
wunden werden, daß Frankreich einen Teil Kame⸗ 
runs und England einen Teil von Tangan⸗ 
jikaabtrete, und daß diejenigen, die irgendwelche Inter⸗ 
eſſen in den abgetretenen Ländern gehabt hätten, in den 
zurückbehaltenen Gebietsteilen beider Kolonien entſchädigt 
würden. Kenworthy ſpricht ſodann noch von dem Fall, daß 
Deutſchland kein Mandat erhalten könne, und befürchtet 
die Ermutigung der deutſchen Einwanderung durch 
die engliſchen Dominions. Die Südafrika⸗ 
niſche Union würde die deutſche Einwanderung gewiß 
begrüßen, da man dort ſchon unter dem Mißverhältnis 
zwiſchen der weißen und farbigen Bevölkerung leider Das 
weſtliche Kanada ſei vielleicht das idealſte Land für 
dieſe Zwecke, wobei jedoch nicht überſehen werden dürfe, daß 
Kriegserinnerungen dort langlebiger ſeien, als im engli⸗ 
ſchen Mutterland. (Die Kriegsverlufte der Kanadier waren 
relativ bedeutend höher, als die der Engländer. D. R.) 
Welche Stellung die Alliierten aber auch einnehmen, ſchließ 
Kenworthy, der Wunſch nach einem Platz an der Sonne für 
die Deutſchen werde aktuell bleiben, denn er komme von 
einem großen Volke, das nicht vernichtet werden könne, und 
mit dem Europa und die Welt zuſammenleben müßten. 


Die Beiſetzung Leromslis. 


Warſchau, 24. November. (Eigener Drahtbericht.) 
Geſtern mittag fand die feierliche Beiſetzung der ſterblichen 
Überreſte des am vergangenen Freitag verſtorbenen Dichters 
und Schriftſtellers Stefan LZeromskis, ſtatt. An der 
Trauerfeier nahm trotz des ungünſtigen Wetters eine über⸗ 
aus große Menſchenmenge teil: die Künſtlerwelt war beſon⸗ 
ders ſtark vertreten. Auch Vertreter der Regierung, der 
Parlamente, Abordnungen zahlreicher Verbände ſowie Mili⸗ 
tärdelegationen erſchienen im Schloſſe, wo der Dichter auf⸗ 
gebahrt worden war. Merkwürdigerweiſe nahm auch der 
Kultusminiſter Stanislaw Grabski an der Bei⸗ 
ſetzungsfeier teil, der anfangs die Beiſetzung des Dichters 

auf Staatskoſten abgelehnt hatte. Inzwiſchen tft er aber 
anderen Sinnes geworden, was gewiß dem Einfluß des 
Miniſterpräſidenten Skrzynski zuzuſchreiben iſt, den der 
Literatenverband um Intervention gebeten hatte. Stanis⸗ 
law Grabski hielt ſogar eine Rede, in der er u. a. ſagte: 

„Selbſt wenn unfere Nation von den ſchwerſten Leiden 
heimgeſucht würde, dürfen wir nicht verzweifeln. Die 
Nation wird fiegen, wenn ſich der Geiſt Polens nicht ver⸗ 
zeugnet. Aus dem Herzen Zeromskis, das aufgehört hat, in 
ſeinem Leibe zu ſchlagen, aber weiter in den Herzen der 
Leſer feiner Werke ſchlägt und ſchlagen wird, eniftrönt der 
ermutigende Hauch Tür das pofniſche Gewiſſen.“ 

Die religiöſe Feier hielt der evangeliſch⸗reformierte 
Superintendent Seimadein. Mittags 1 Uhr ſetzte ſich 
der Trauerzug, in welchem man auch den Staatspräſidenten 
Wojciechowski, den Miniſterpräſidenten Skrzyns ki, 
den Sejmmarſchall Rataj uſw. ſah, in Bewegung. Wäh⸗ 
rend der Trauerzug den Theaterplatz paſſierte, ſpielte das 
Orcheſter der Oper den Chopinſchen Trauermarſch. Die 
Leiche Zeromskis wurde auf dem evangeliſch⸗reformierten 
Friedhof beigeſetzt. Die römiſch⸗katholiſche Geiſt⸗ 
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chkeit nahm an der Beiſetzungsfeier nicht 
teil. Die Beiſetzung auf dem Friedhof iſt nur vorüber⸗ 


gehend. Die ſterblichen Uverreſte des Dichters ſollen ſpäter 
im Mauſoleum in Nolencow endgültig beigeſetzt werden, 
das der Verſtorbene für feinen ſchon früher heimgegangenen 
Sohn hatte bauen laſſen. 


Her Komplice Alszanslis aus Polen 
entflohen. 


Dem „Baint“ wird aus Beuthen telegraphiert: In dieſen 
Tagen überſchritt die deutſche Grenze bei Beuthen ein ge⸗ 
wiſſer Kudzynski, ein Ukrainer, der ſich als Komplice 
Teophil Olszanskis bei dem Anſchlag auf den Staatspräſi⸗ 
denten in Lemberg ausgab. Da der Übertritt illegal er⸗ 
folgte, wurde Kudzynski verhaftet und dem Gericht über⸗ 
geben. Dieſe Sache wurde ebenfalls, wie ſeinerzeit bei 
Olszauski, gleich am nächſten Tage abgeurteilt. Kudzynski 
bewies an Hand von Dokumenten, die er mit ſich führte, und 
die das deutſche Gericht als durchaus glaubwürdig aner⸗ 
kannte, daß er ein ukrainiſcher politiſcher Auswanderer und 
bei dem Attentat auf den polniſchen Staatspräſidenten mit⸗ 
verwickelt ſei. Er beanſpruchte für ſich das Aſylrecht in 
Deutſchland. Kudzynski lieferte den Nachweis, daß er dies 
ſelbe Perſon fei, von der Olszanski während ſeines Prozeſſes 
geſprochen habe, der ihm aus Anlaß des illegalen Über⸗ 
ſchreitens der Grenze gemacht worden war. Bis zum heuti⸗ 
gen Tage, ſagte Kudzynski, habe er keine Urſache gehabt, 
Polen zu verlaſſen. Nachdem er jedoch vernommen hatte, 
daß die deutſche Regierung dem Lemberger Gericht die Akten 


in Sachen Olszanskis zur Verfügung geſtellt hat, fürchte er, 


daß ſein Name den polniſchen Behörden bekannt werden 


könnte, und daß ihm aus dieſem Grunde eine große Gefahr 


drohe. Aus dieſem Grunde habe er ſich beeilt, aus Polen 


zu entfliehen. 


Das Gericht ſtellte auf Grund der Akten im Olszanski⸗ 
ſchen Prozeſſe feſt, daß Olszauski tatſächlich Kudzynski als 
ſeinen Komplicen bezeichnet hatte. Das Gericht verurteilte 
Kudzynski wegen der illegalen Überſchreitung der Greuze 
zu 3 Wochen Haft. Als politiſcher Emigrant wird er 
an Polen nicht ausgeliefert werden. Kudzynski verbüßt ſeine 
Strafe im Gefängnis in Gleiwitz. 


Monarchiſten in Bromberg. 


Am Sonntag nachmittag fand in der Kaufmänniſchen 


Reſſource (vorm. Concordia) eine Verſammlung der hieſigen 


Monarchiſten reſp. derfenigen ſtatt, die dem mongrchiſtiſchen 
Gedanken zum mindeſten ſympathiſch gegenüberſtehen. Es 
ſcheinen aber zu der Verſammlung auch zahlreiche Gegner 
der monarchiſchen Idee erſchienen zu fein, namentlich aus 
den Kreiſen der Sozialdemokratie; denn nach dem Bericht 
der „Gaz. Bydg.“ ging es in der Verſammlung recht bunt 
zu — etwa wie im Sejm, als die Wyzwolenie bei den letzten 
Beratungen des Agrargeſetzes Obſtruktion machte. Man 
ſchrie ſich gegenſeitig an und machte allerhand anderen 
Lärm, um die Redner zu ſtören. Die Hauptredner waren 
der General Raczewski (weiland preußiſcher Huſar 
und Kavalleriegeneral in Schleswig, ſpäter polniſcher Korps⸗ 
kommandeur in Poſen) und ein Herr Bochanski. Dieſe 
hörte man noch ruhig an, als aber die zweite Garnitur der 
Redner auftrat, unter denen ſich Freunde und Gegner der 


Monarchie befanden, ging der Spektakel los. Die „Gazeta“ 


führt dies zum Teil auf die Unzulänglichkeit des Verſamm⸗ 
lungsleiters Dr. Winiarski zurück (wenn wir uns recht er⸗ 
innern, war dieſer Mann füdiſcher Herkunft, früher am 
„Dziennik Bydͤgoski“ und ſpäter — ſogar als Leiter — an 
der „Gazeta Bydͤgoska“ beſchäftigt), von dem das Blatt ſagt, 


„daß er auf der Suche nach anderen Eindrücken zum Apoſtel 


der Monarchiſten in Bromberg“ geworden ſei. Als die So⸗ 
zialiſten ſchließlich doch einſahen, daß ſie in der Verſamm⸗ 


lung in der Minderheit waren und den Saal verliehen, 
wurde eine Reſolution angenommen, in der zur Ausbrei⸗ 


tung des monarchiſtiſchen Gedankens und zum Eintritt in 
den neuen Verein aufgefordert wird. General Raczewski 
als Präſes dieſer Organiſation in dem Weſtgebiet Polens 
ernannte im Einverſtändnis mit der Verſammlung zum Vor⸗ 
ſtand der neuen Bromberger Ortsgruppe die Herren 
General Karnicki (Vorſitzender), Dr. Winiarski 
(ſtellv. Vorſitzender) und Korzeniowski (Schatzmeiſter). 

Die „Gazeta Bydgoska“ ſcheint noch nicht recht zu 
wiſſen, auf welche Seite ſie ſich ſchlagen ſoll. Sie bemerkt 
zu ihrem Bericht über die Verſammlung, der Gedanke der 
neu auf unſerem Grunde entſtandenen Organiſation ent⸗ 
ſpringe der Unzufriedenheit über die augenblicklich in Polen 
herrſchenden Zuſtände. Man ſuche einen Ausweg aus der 
Lage auf der Linie des geringſten Widerſtandes. Man will, 
daß für das ganze Volk eine Perſon, der König, ein Wunder 
vollbringe. Und darin beſteht die Schwäche dieſer Organi⸗ 
ſation. Dagegen iſt ihr Wunſch, aus dem augenblicklichen 
Chaos herauszukommen, und der Wille, die politiſche und 
wirtſchaftliche Lage zu beſſern — im Wege der Evolution 
und im Einklang unſerer Verfaſſung — der Anerkennung 
wert und kann in gewiſſen Kreiſen, die ſich bisher dem poli⸗ 
tiſchen Leben fernhielten, neue ſchöpferiſche Kräfte entſtehen 
laſſen. N 


Deutſches Reich. 


Deutſche Pläne für die ukrainiſchen Bergwerke. : 

Seit einiger Zeit weilt im Charkower Induſtriebezick 
ein deutſcher Studienausſchuß. In Charkow 
wurde eine gemeinſame Sitzung des deutſchen techniſchen 
Ausſchuſſes und der Leitung des ſüdruſſiſchen Montantruſtes 
„Jurt“ abgehalten, auf der man über den Erweite⸗ 
rungsplan der Bergwerke in Kriwoirog und Nik o⸗ 
pol, der vom deutſchen Ausſchuß geprüft werden joll. 
beriet. Der Ausſchuß wird ſich vorausſichtlich einige Wochen 
in Rußland aufhalten und in der erſten Hälfte des Dezem⸗ 
ber nach Deutſchland zurückkehren. Der Vorſitzende des 
deutſchen Ausſchuſſes, v. Steinitz, erklärte einem Mit⸗ 
arbeiter des Moskauer Blattes „Iswjeſtija“, daß man auf 
deutſcher Seite der bevorſtehenden Zuſammenarbeit mit 
dem ſüdruſſiſchen Montantruſt mit Zuverſicht entgegenſehe. 
Die Frage der Finanzierung werde in Berlin geklärt wer⸗ 
den, nachdem der Ausſchuß hinreichend Einſicht in die Pläne 
und Lage des „Jurt“ genommen habe. 


Aus anderen Ländern. 


Chamberlain für Verſöhnung mit Rußland. 

Am vergangenen Sonntag veranſtalteten die Partei⸗ 
führer im Savoy⸗Hotel ein Diner, bei dem Chamber⸗ 
lain für ſeine Verdienſte um das Zuſtandekommen des 
Vertreges von Locarno geehrt wurde. Chamberlain hielt 
hierbei eine Rede, in der er in deutlicher Weiſe den Wunſch 


nach einer Verſöhnung mit Rußland zum Ausdruck 
brachte. Er erklärte: Der Geiſt, der die engliſche Regierung 


veranlaßte, nach Locarno zu gehen, wird fie und ihre Ver⸗ 
treter auch in ihren Beziehungen zu anderen Nationen be⸗ 
feelen. Wir verfolgen eine Politik der Ver⸗ 
ſöhnung, der Befriedung und des Friedens Wir wer⸗ 
den alles tun, was möglich iſt, um den Weg zu finden, jene 


Schwierigkeiten, die in den Beziehungen zwiſchen uns 


und anderen Ländern noch beſtehen mögen, zu beſeiti⸗ 
gen. Die engliſche Regierung heißt jede Entſpan⸗ 
nung willkommen und jede Annäherung, gleichgültig, 
auf welchem Wege fie erfolgt. England hat nicht den Wunſch, 
zu diktieren und wünſcht nicht, ſeine Politik anderen Län⸗ 


dern aufzudrängen. 


. 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 25. Navember 1925. 
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Pommerellen. 


24. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


k Am Totenfeſtſonntage war der evangeliſche Friedhof 
außerordentlich ſtark beſucht. Auf vielen Gräbern waren 
friſche Blumen und Kränze oder auch nur Tannengrün 
niedergelegt, aber man ſah auch die Grabſtätte manches 
Bürgers, der in der Stadt ſeinerzeit viel zu bedeuten hatte, 
einſam ohne jedes Zeichen der Erinnerung. Leider wurde 
die feierliche Stille des Totenſonntags durch den lauten 
Geſang einer durch den Stadtpark ziehenden Abteilung Sol⸗ 
daten geſtört. . . 

f. Vom Borrmann⸗Stift. Das bieſige evangeliſche 
Mädchenwaiſenhaus wurde ſ. Z. von dem Mädchen⸗ 
ſchuldirektor Borrmann ins Leben gerufen. Eine ihm am 
5. Juli 1856 überreichte Geburtstagsſpende in Höhe von 
1691 Mark bildete den Grundſtock der Stiftung. In der 
Mühlenſtr. 12/13 gegenüber der evangeliſchen Kirche wurde 
ein Hausgrundſtück mit einem Garten erworben. Die Lei⸗ 
tung des Waiſenhauſes iſt einem Kuratorium übertragen, 
dem in früherer Zeit der jeweilige Direktor der höheren 
Töchterſchule angehörte. Zur Verwaltung waren anfänglich 
Schweſtern aus Königsberg berufen, und ſeit über 25 Jahren 
wirken Schweſtern des Mutterhauſes Danzig. Die leitende 
Schweſter konnte bereits im Frühjahr das Jubiläum der 
25jährigen Tätigkeit im Waiſenhauſe begehen. Neben 
elternloſen Kindern hat das Haus auch die Aufgabe, Für⸗ 
ſorgezöglinge zu betreuen. Beſonders während des 
Krieges hat die Anſtalt in vielen Fällen die Kinder von 
Kriegsteilnehmern, deren Ehefrauen verſtarben, aufnehmen 
müſſen. Da die Unterhaltungspflichtigen für die im Waiſen⸗ 
hauſe untergebrachten Kinder nur geringe Pflegeſätze 
zahlen, war von jeher die Anſtalt auf die Mildtätigkeit an⸗ 
gewieſen. In früherer Zeit wurde im Sommer ein großes 
Gartenfeſt veranſtaltet, deſſen Reinertrag zwiſchen beiden 
evangeliſchen Waiſenhäuſern geteilt wurde. Im Winter 
fand ein Bazar meiſt im großen Saale des Schützenhauſes 
ſtatt, der auch ſtattlichen Ertrag abwarf. In den letzten 
Jahren wurden derartige Feſte zugunſten der evangeliſchen 
Waiſenhäuſer nicht gefeiert. Die Bevölkerung ſteuerte dafür 
reichlich freiwillige Beiträge zur Unterhaltung bei. Der 
Herbſt brachte vom Lande reichlich Naturalien, ſowie Holz, 
die Stadtbewohner ſpendeten ebenfalls reichlich, und ſo 
konnte ſich die Anſtalt auch während der ſchweren In⸗ 
flationszeit über Waſſer halten. Zur Zeit haben 26 Waiſen⸗ 
kinder Unterkunft, aber es wird wieder der Unterſtützung 
der Bevölkerung bedürfen, wenn ſie auch in der kommenden 
ſchweren Zeit mit des Leibes Nahrung und Notdurft ver⸗ 
ſorgt werden ſollen. . 

t Das Beamtenwohnhaus, das auf Rechnung der 
Stadt in der Bahnhofſtraße erbaut wird, konnte infolge der 
günſtigen Witterung im Rohbau fertiggeſtellt werden, und 
auch das Dach wurde gedeckt. Es iſt ein ſtattlicher Bau. Er 


wird vier Läden und zwölf Wohnungen zu je drei Zimmern 


enthalten. Wie Bauſachverſtändige annehmen, dürfte der 
fertige Bau auf ca. 400 000 zi zu ſtehen kommen, wahrſchein⸗ 
licher eher etwas mehr als weniger. Der Auſchlag ſoll aller» 
dings weſentlich niedriger lauten. Die letzten Bauaus⸗ 
führungen überſchritten ihn aber bedeutend. Rechnet man 
nicht die heute bei Banken und auch bei Privetr"Saebern 
üblichen Zinſen von 2 Prozent monatlich nebſt den ebenfalls 


üblichen Proviſionen, ſondern nur den ſehr ſoliden Zinsfuß 


von zehn Prozent, ſo müßte aus den Mieten eine 
ahres einnahme von 40 000 zi einkommen, wenn 
eine Verzinſung des Baukapitals erzielt werden ſoll. 
Amortiſation, Feuerverſicherung, Kanalgebühr und andere 
Steuern, ſowie Hausverwaltung blieben dabei noch unberück⸗ 
ſichtigt. Um den Jahresbetrag von 40 000 zi aufzubringen, 
müßte man folgende Rechnung aufmachen: Von vier 
Läden Miete jährlich 4000 zl. Ob in dieſem Stadtteil eine 
Durchſchnittsmiete von tauſend zi jährlich erzielt werden 
wird, iſt aber ſehr fraglich. Es verblieben dann für zwölf 
Wohnungen 36 000 zi zu verteilen, fo daß eine Dreizimmer⸗ 
wohnung durchſchnittlich 3000 zi koſten müßte, wenn eine Ver⸗ 
zinſung erzielt werden ſoll. Wie man aber hört, ſoll die 
Stadt verpflichtet ſein, eine Jahresmiete von nur 960 zt für 
eine Wohnung zu nehmen, was einer Jahreseinnahme von 
11 520 zl entſprechen würde. Die Geſamtmietseinnahme aus 
Läden und Wohnungen würde 15 520 zi betragen. Es würde 
alſo bei dieſer mäßigen Verzinſung des Baukapitals, ohne 
Berückſichtigung der Nebenausgaben, ein jährlicher 
Verluſt von 24480 zt herauskommen. Er muß direkt 
oder indirekt von den Steuerzahlern aufgebracht werden. 
Die Stadt wird ſicheinen derartigen Bau erlauben können, 
mehrere aber wohl kaum. Der Privatmann wird ſich mit 
ſolchen Bauprofekten nicht befaſſen können, wenn er auch 
bares Geld beſäße und gewillt wäre, dieſes zur Behebung 
der Wohnungsnot zu verwenden. * 
d. Mit den Genehmigungen zur Anlage von Radio⸗ 
empfangsſtationen wird Zurückhaltung geübt. In 
verſchiedenen Fällen wurde der Antrag abgelehnt. 2 
ff Aus dem Landkreiſe Graudenz, 23 November. Ein 
Unglücksfall ereignete ſich am Freitag früh in 
Pientken. Der Beſitzer Floth machte morgens 4 Uhr Feuer 
unter den Kartoffeldämpfer und ſtellte ſich mit dem Rücken 
gegen das Feuer, um ſich zu wärmen. Die Kleider fingen 
Feuer und ehe Hilfe kam, hatte F. ſo ſchwere Brand⸗ 
ft 8 En davongetragen, daß er an deren Folgen ver⸗ 
1 b. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Hallo! Wir leben noch! Über den am Donnerstag, den 26. No⸗ 
vember im Gemeindehauſe ſtattfindenden „Luſtigen Abend“, dem 
der Vortragsmeiſter obige Deviſe gegeben hat, ſchreiben die 
Münchener Zeitungen, daß Guſtav Jacoby anläßlich feines Gaſt⸗ 
ſpiels im Bayeriſchen Hof eine enthuſiaſtiſche Aufnahme fand. 
Der Beifall, die Bravorufe, das Verlangen nach Zugaben wollte 
kein Ende nehmen. Das „Stuttgarter Tageblatt“ ſchrieb: „Wer 
Jacoby hört, genießt eine Stunde ungetrübter Freude. Und das 
iſt viel wert in der heutigen Zeit.“ Ein langer Artikel des 
„Wiesbadener Tageblatts“ ſchließt: „Zum Schluß aber ſteigerte 
ſich der Beifall des ausverkauften Hauſes zu Ovationen.“ Aus 
allen dieſen Berichten aus größeren Städten iſt zu erſehen, daß 
uns ein außergewöhnlicher „Luſtiger Abend“ geboten werden 
wird, den ſich jeder verſchaffen kann, da die Eintrittskarten ſehr 
billig angeſetzt find; der Kartenverkauf findet in der Buchhand⸗ 
lung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. (13327 * 


Thorn (Torun). 


e. Kirchenkonzert. Am Nachmittag des Totenſonntags 
deranſtaltete Herr Organiſt Otto Stein wender in der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche eine „Muſikaliſche Feier⸗ 
ſtunde“, die als wohlgelungen bezeichnet werden kann. Die 
Chorleiſtungen des Männer⸗Geſangvereins „Thorner 

iedertafel“ und des kleinen gemiſchten Chors 
waren ſehr anerkennenswert. 
enny Tober (Sopran) und Frl. Traute Stein wen⸗ 


Soliſtiſch wirkten mit Frl. 


der (Alt). Durch die gut geſchulten Stimmen der beiden 
Damen kamen die edle, vornehme Kompoſition von Brahms 
„O Tod, wie bitter biſt du“ und das ſchlichte, tief empfun⸗ 
dene „Sei ſtille“ von Lützel zu voller Wirkung. Aus dem 
gut aufgebauten Programm, dem Charakter des Tages ent⸗ 
ſprechend, ſeien als beſonders gelungen noch die beiden 
Männerchöre „Wie ſelig ſind die Toten“ von Mendelsſohn 
und „Dem Andenken der Gefallenen“ von Wohlgemuth, letz⸗ 
teres mit Orgelbegleitung, genannt, ferner das Orgelkonzert 
von Bach und das Solo⸗Terzett „Selig find, die da Leid 
tragen“ von Steinwender. In dieſem vereinten ſich die 
drei Stimmen in einheitlichem Klangcharakter zu harmo⸗ 
niſchem Wohllaut. Das Konzert hinterließ bei der zahl⸗ 
ri Zuhörerſchaft einen tiefen und nachhaltigen Bit 
rud. 

—dt. Ausbeſſerung des Weichſelufers. Eine Menge ſehr 
großer Feldſteine find vor einigen Tagen am Schankhaus III 
an der Weichſel angefahren worden. Sie werden, wie ver⸗ 
lautet, zur Ausbeſſerung des Weichſelufers verwandt 
werden. 0 * * 

dt. Der Auftrieb auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war geringer als zu erwarten. Aufgetrieben 
waren 102 Pferde, 41 Rinder. 25 Fett⸗ und 64 Läuferſchweine, 
126 Ferkel und 5 Ziegen. Man zahlte für alte Pferde 30 bis 
90, Arbeitspferde 100—200, beſſere 300—450, Zuchtmaterial 
500—600, Fohlen einjährige 100—120. zweijährige 150-200, 
alte Kühe 120—180, beſſere 200—280, Sterken 120—200, Fett⸗ 
ſchweine für den Zentner Lebendgewicht 55—64, Läufer⸗ 
ſchweine unter 35 Kilo 35—40, über 35 Kilo 45—50, Ferkel 
das Paar 27—38, Ziegen 8—12. Gekauft wurde viel, und 
namentlich war ſtarke Nachfrage nach Ferkeln. Lu 

—* Ans Verſehen leer. Schachteln ohne Streichhölzer 
erhielten, wie das „Slowo Pom.“ berichtet. einige hieſige 
Bürger im Schankhauſe I an der Weichſel. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, waren die Schachteln, die von den Firmen „Elektra“ 
und „Shinks“ ſtammten, aus Verſehen nicht gefüllt, aber 
dennoch verpackt und banderoliert worden. In einem Paket 
von 250 Schachteln waren 20 ohne Inhalt. * * 

—dt. Schwer beſtohlen wurde die Witwa Golaszewska 
in der Parkſtraße (Konopnickiej). Der Geſamtverluſt an 
Kleidung, Wäſche uſw. beläuft ſich auf über 600 zt. * 


* 


Bereine, Weranſtaltungen ıc. 


Morgen, Mittwoch, pünktlich 8 uhr, im Deutſchen Heim: „Alt 
Heidelberg“. — Seit nunmehr 25 Jahren geht „Alt⸗ Heidelberg“ 
über die Bretter mit einem Bühnenerfolge, der den wenigſten 
Stücken beſchieden war. Den Hintergrund der Handlung bildet 
der düſtere Hof von Karlsburg, dazu der Gegenſatz die 
romantiſche Schönheit von Heidelberg, der Stadt fröhlicher Ges 

ſellen und ungebundenen ſtudentiſchen Lebens, ſchließlich die 
Liebe des Prinzen zu dem ſchlichten Mädchen aus dem Volke, 
das zieht in packenden Szenen an uns vorüber, die nie ihre 
Wirkung verlieren. Auch denen, die das Stück bereits kennen, 
18711 ſich ſeine unvergängliche Schönheit von neuem erſchließen. 
(S. a. Anzeige.) (13417 * 


S 


* Dirſchau (Tezew), 23. November. Reiche Dollar⸗ 
beute machte auf hieſigem Perſonen bahnhof am 
Freitag ein Zollbeamter bei einer Reviſion des Schnell⸗ 
zuges Warſchau— Danzig. Ein Abteil zweiter Klaſſe fand 
er leer vor, doch war die brennende Lampe durch die be⸗ 


kannten Klappſchirme abgeblendet. Als der Beamte nun 


zur beſſeren Beleuchtung des Abteils den Lampenſchirm 
zurückklappte, ſah er, wie das „Pomm. Tagebl.“ berichtet, 
in der Glasglocke mehrere Geldſcheine liegen, die 
er herausnahm und dabei feſtſtellte, daß es zwei 100⸗Dollar⸗ 
ſcheine und ſechs 500⸗Dollarſcheine waren, die alſo zuſam⸗ 
men einen Wert von 3200 Dollar oder 22 500 Zloty darſtellen. 
Nach kurzer Zeit ſtellte ſich dann auf der Zolldienſtſtelle des 
Bahnhofs ein Paſſagier des D⸗Zuges ein und verlangte 
Zurückerſtattung des angeblich ihm gehörigen Geldes. Als 
man ihn mit ſeiner Forderung abwies, kam es zunächſt zu 
einer lauten Auseinanderſetzung, worauf dann bald danach 
eine Intervention von verſchiedenen Seiten einſetzte. So 
rief ein Dr. H. aus Danzig telephoniſch an und erklärte, 
das das gefundene und beſchlagnahmte Geld eine Kaution 
für Lieferung von Schwellen für die Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion darſtelle, er verlangte daher die Wieder berausgabe 
des Geldes. Auch ein höherer Beamter aus Graudenz be⸗ 
mühte ſich um Zurückgabe des Geldes, jedoch vergeblich. Es 
wurde vielmehr erſt eine amtliche Unterſuchung eingeleitet 
und es wird dann durch höhere Inſtanz entſchieden werden, 
ob der Dollarbetrag konfisziert bleibt oder wieder heraus⸗ 
gegeben werden ſoll. 

+ Nenenburg (Nowe), 22. November. Nachdem, wie 
kürzlich mitgeteilt, das hieſige, ungefähr 20 Minuten außer⸗ 
halb gelegene, viele Jahre alte Schützenhaus durch 
Brandunglücd vernichtet wurde, wird es in abſeh⸗ 
barer Zeit gänzlich verſchwinden. Die Reſte der 


Kegelbahn, des Stalles, wie die geſamten noch übrigen Um⸗ 
faſſungsmauern des Hauptgebäudes hat ein hieſiger Gärt⸗ 
nereibeſitzer für 500 Zloty zum Abbruch gekauft, um die 
Materialien auf ſeinem Grundſtück zu verwenden. Der 
Grund und Boden des bisherigen Schützenhauſes greuzt an 
Ländereien des Gutes Konſchitz und wird dem Vernehmen 
nach dieſem Beſitz angeſchloſſen werden. — Das Dach der 
hieſigen evangeliſchen Kirche war ſchon ſeit änge⸗ 
rer Zeit ſchadhaft, ſo daß bei Regenwetter der Boden über 
den Wölbungen der inneren Kirche ſehr unter der Näſſe zu 
leiden hatte. Es ſollte bereits im Laufe des vergangenen 
Sommers eine Umdeckung vorgenommen werden, jedoch 
konnte ſie erſt im Spätherbſt begonnen werden, da die 
Lieferung der Dachſteine, die beſonders angefertigt werden 
mußten, ſich ſolange verzögerte. Bis jetzt iſt ungefähr 34 der 
Dachfläche über dem großen Hauptſchiff fertig geworden. — 
Der letzte Sonnabend-Wochen markt begann ſpät und 
wax in kurzer Zeit vorüber. Butter, knapp, koſtete 2.20 bis 
2.30, wenig vorhandene Eier 3.50. Ganz geringe Mengen 
an ſowie Gemüſe und Geflügel hatten bisherige 
Preiſe. f 


—— Ä — 
Anus Kongreßpolen und Galizien. 
* Lodz, 23. November. (Eig. Drahtb.) Hier ſind einige 


jugoſlawiſche Kaufleute eingetroffen die mit der 


Textilinduſtrie Geſchäfte in Höhe von rund 
150 000 Dollar abgeſchloſſen haben. Die jugoflawiſchen 
Kaufleute erklärten, daß ſie in nächſter Zeit neue größere 
Geſchäfte mit der Textilinduſtrie abſchließen wollen. In Lodz 
weilte kürzlich auch ein Vertreter der großen Bremer Ex⸗ 
portfirmen, um die Situation der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie zu ſtudieren. Die Lodzer Fabrikanten haben die 
deutſchen Firmen nämlich in letzter Zeit ſehr unpünktlich 
oder überhaupt nicht bezahlt, weshalb von deutſcher Seite 
beabſichtigt worden war, die Beziehungen zu der Lodzer 
Induſtrie abzubrechen. Indeſſen erklärten die Lodzer 
Fabrikanten, daß fie ſich redliche Mühe geben werden, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
Lodzer Textilinduſtrielle einen Teil ihrer ſtillgelegten Ma⸗ 
ſchinen an franzöſiſche Induſtrielle für 400 000 
Dollar verkauft hätten. 


7 


das Ergebnis der Kreistagswahlen 
im Kreiſe Dirſchau. 


Die am Sonntag ſtattgefundenen Kreistagswahlen im 
Kreiſe Dirſchau hatten das folgende Ergebnis: 

1. Bezirk Mühlbanz. Lifte 1 — Polniſcher Grund⸗ 
beſitz — Spitzenkandidat Domänenpächter Brzoskowski, 
Mühlbanz, 528 Stimmen, zwei Mandate. Liſte 2 — Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei — Spitzenkandidat Nowakowski, 187 
Stimmen, kein Mandat. Liſte 3 — Sozialiſten — Spitzen⸗ 
kandidat Piechowski, 393 Stimmen, ein Mandat. Liſte 4 
— Deutſche Liſte — Spitzenkandidat Gutsbeſitzer 
Schreiber, Damerau, 410 Stimmen, ein Mandat. 

2. Bezirk Subkau. Liſte 1 — Nationale Arbeiter⸗ 
partei — Spitzenkandidat Powlowski, 660 Stimmen, zwei 
Mandate. Liſte 2 — Sozialiſten — Spitzenkandidat Mu⸗ 
Szunski, 510 Stimmen, ein Mandat. Liſte 3 — Deutſche 
Spitzenkandidat Gutsbeſitzer Ziehm, Baldau, 223 Stimmen, 
fein Mandat. Lifte 4 — Polniſcher Grundbeſitz — Spitzen⸗ 


kandidat Dr. Czapla, Subkau, 267 Stimmen, ein Mandat. 


Wochenbericht der Warſchauer Börſe. 


Warſchau, 21. November. Die abgelaufene Woche, in welcher 
nach langem krampfhaften Bemühen eine Koalitionsregierung ge⸗ 
bildet wurde, brachte auf dem Aktienmarkt naturgemäß ſtarke Zu⸗ 
rückhaltung, auf dem Valutamarkt dagegen ſehr heftige Schwan⸗ 
kungen. Das vorherige Kabinett iſt durch den zu Beginn der 
vorvergangenen Woche eingeſetzten neuen Valutaſturz zum Rück⸗ 
tritt gezwungen worden. Der Valutareformator Wladys law 
Grabski hatte ſechs Wochen vorher noch feierlich erklärt, daß er 
es als feine vornehmſte Aufgabe betrachte, den Zloty zu ſtützen, 
zu ſtärken und allmählich wieder auf die Goldparität hinaufzu⸗ 
führen. Da er ſolche Worte geſprochen hatte, wurde er von den 


> 


ernſt überlegenden Volkswirtſchaftlern des Landes angegriffen, der 


Sejm jedoch entzog ihm nicht das Vertrauen, da er für ihn keinen. 
Nachfolger wußte. Da wurde Grabski durch einen An⸗ 
ſturm von außen her, durch den neuen Zlotyſturz, zu Fall 

e bracht. Kein Wunder, daß an der Börſe mit demfelben 
Moment eine außerordentlich heftige Nervoſität einſetzte, 
die auch die ganze Woche über anhielt und ſich erſt am Freitag 


nachmittag, als bekannt geworden war, daß das neue Kabi⸗ 


nett gebildet ſei, etwas legte. Die Kabinettskriſe verzögerte die 
Sanierungsgeſetze und die Aufnahme der jo dringend benötigten 
großen Auslandsanleihe. Je länger alſo die Kabinettskriſe 
dauerte, um ſo mehr mußte die Nervoſität zunehmen, die auch am 


Thorn. 


pfaff- Nähmaschinen 


Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Systeme. _40jähr. Praxis. 
A. Renne, Torun, Piekary 43. 


2 


Bücklinge 
Schellſiſche 


in 5, 7 u. 15 Pfd.⸗Kiſten⸗ 
packung empfiehlt 


Für Notſchlachtungen gu 6. Friſch, ar 
haus, 

Hauswurfimachen, Nelt.,alleinft. Here Torn. Schlee r. 10 
sun en Station 5 . f. ſof. 85 ub el Madchen 
empfie 13215 geſu „Saub. ebrl. Mädchen 
r. Schweitrieg, Audolf Stahl, Torun. | Palm) ucht Stellg.als 


Ainderſräulein 


evtl. Mith. . d. Wirtich,; 
verit. etw. Näh. u. auch 
Handarbeit. Off. unt. 
R. 2945 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 13327 


Nullſche Bühne 


in Torun T. z. 
(im Deutſchen Heim) 


Mockre, Kollataja 8. Mokre. Sobieskiego 20. 


lobenholzs“ 


l. Klasse 
ab Wald und ab Lager. 


6örnoSlaskie, Towarzystwo Weglowe nn, ben 25. Mor. 


OW. 2 Ogr. po. 13218 pünktlich 8 Uhr abends. 
Kopernika 7. TORUN. rel. 128/113. Zum 1. Male: 


Donnerstag, d. 26. Nov. d. J., lt⸗Heidelberg 


abds. 8 Uhr im Deutſchen Heim: A 
Schauſpiel in 5 Aufzüg. 


Mitgliederberfammlung v. Wilh. Weyer⸗Förſter. 


Wichtige Beſprechungen Anſchl. Vorverkauf v. 11-1 Uhr 


Klubabend. u. 35 Uhr im Irſſeur⸗ 
Zahlreich. Erſcheinen erwünſcht geihänt Tbober Stad 


Rynek 31. Abendkaſſe 
13212 Der Vorſtand. ab 77 Uhr. g 1847 


TEE 
ette 3 Moritz Maschke 


Grudxiadz: Tel. 351 


Ja Stückkall 


Kantor Weglowy,| 


Graudenz. 


Konzerte und Vorträge 


veranſtaltet von der Buchhandlung 
Arnold Kriedte. 


Donnerstag. den 26. November 1925, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


Hallo! Wir leben noch! 
Luſtiger Abend 


Sultan Jacobn. 


Kritiken: Er ſpricht —, a 
und das Publikum vergießt vor 
Lachen Tränen. 

Er ſingt —. Mr 
und das Publikum 1 80 

Er tanzt und ſingt dazu — 
und das Publikum vergißt, daß es 
nur Publikum iſt und tanzt und 
ſingt mit. (Kleines Journal). 

Wem bei Jacoby das Herz nicht auf⸗ 
geht, dem iſt nicht zu helfen. 
(Süddeutſche Zeitung, Stuttgart). 

Eintrittskarten: 21 3.—, 2.50, 1.50 und 

1.—; hierzu kommen Steuer, Garderobe, 

Programm. Verkauf in der Buchhoͤlg. 
Arnold Kriedte, Grudziads, 

Mickiewicza 3. 


de 
Zur 
Herstellung von 


Tangenten 


Aller Art 
empfiehlt ſich die & 


Buch-Druckerel 
A. Dittmann 9 
m. b. H. 
ee eee, 
19935 


friſch eingetroffen. 


Mala Mlynska 5/7. 


* „ Mönferieren bringt Erfolg! 


Donnerstag den Höhepunkt erreicht hatte. An diefem Tage war Erſparniſſe gemacht worden ſind. Die Steuerlaſten müſſen der Bank Polski ſind von 51 auf 49 gefallen. Pfandbriefe hatten 
auch bereits der Dollar auf 7,10 Zloty heraufgeklettert. Am ſich ganz den Zahlungskräften der Bevölkerung anpajıen. ſtei gende Tendenz. 
negiten Tage aber, da bekannt geworden war, daß eine Regierung Der tägliche Deviſen bedarf der Induſtrie und des Die Banken haben ſehr wenig zu tun. Die Diskonttrans⸗ 
S Üzynski gebildet wurde, mit dem vorzüglichen Volkswirtſchaftler Handels belief ſich zu Beginn der Woche auf rund 250 000 Dollar, aktionen haben ſich infolge des Mangels an Umlaufmitteln, ferner 
und Finanzſachverſtändigen Georg Zoͤziechowski als Finanz⸗ er ſank gegen Wochenende auf rund 200 000 Dollar, was ein Be⸗ infolge des Nichteinhaltens der Zahlungstermine ſeitens der 
miniſter, trat eine Beruhigung auf der Börſe ein und der Dollar weis dafür iſt, daß die Dollarſpekulation gegenwärtig in der Schuldner bedeutend vermindert, desgleichen das Inkafſogeſchäft. 
wurde am Freitag bereits zu 6,85 bis 6,80 abgegeben. Hauptſache von den breiten Mahen betrieben wird. Die Deviſe Aktiengeſchäfte werden gar nicht getätigt, da keinerlei Aufträge 
Belgien, die zu Beginn der Berichts woche auf 90,85 31. geſtanden ſowohl von innen als auch von auswärts vorliegen. Die Aus⸗ 
Auf die Belebung des Handelsverkehrs hat der hat, iſt gegen Wochenende auf 30,80 geſunken, die Devije Holland ſichten der Banken, vom Ausland Amortiſationskredite zu erhalten, 
Slotyiturz keinerlei Einfluß gehabt. Es ſetzte keine Flucht iſt von 273,65 auf 273,75 geſtiegen, London von 32,90 ¾ auf 33,10, ſind ſehr gering. Man rechnet mit weiteren Schwankungen des 
aus dem Zloty ein, da die Kaufkraft der Bürgerſchaft jo gering Dollar von 6,75 auf 6,80 geſtiegen. Paris iſt von 27,20 auf 26,90 Zloty, da die Bank Polski ihrer Aufgabe nicht vollauf genügt. An 
iſt, daß nach wie vor im Handel faſt vollkommene Geſchäftsſtille geſunken, Prag von 20,17 auf 20,25 geſtiegen, Schweiz von 131,13 der Börſe erwartet man die baldige Demiſſion des Präſidenten 
herrſcht. Eine Tendenz zur Steigerung der Preiſe war auch nicht auf 131,70, Wien von 95,82 auf 96,22, Italien von 27,22 auf 27,32 der Bank Polski. Karpinski. Die Angaben der Bank über 
zu beobachteu. Der Verdienſt der breiten Mayen reicht gerade geſtiegen. Für 6,75 BL. wollte niemand mehr den Dollar abgeben. die Deckung find meiſt ſchleierhaft gehalten. Am 20. d. M waren 
dürftig zum Lebensunterhalt; auf der anderen Seite ſind die Im Privatverkehr wurde Dollar zu Beginn der Woche mit 6,80, 370,5 Millionen Zloty im Umlauf. Nach dem letzten Ausweis be⸗ 
Handelskreiſe mit dermaßen ſchweren Abgaben belaſtet, daß ſie gegen Ende der Woche mit 6,90 31. abgegeben. trug die Deckung 36,7 Prozent, d. ſ. 6,7 Prozent mehr, als ſtatuten⸗ 
ihre Waren oft zu ſehr ungünſtigen Bedingungen für ſich abgeben An den Aus landsbörſen iſt der Zloty tiefer geſunken. mäßig notwendig iſt. Indeyen wird niemals davon geſprochen, 
mußten. Hieraus erklärt ſich, daß trotz des Dollarſteigens ver⸗ An dieſen Börſen ſprach man ſehr viel über die finanzielle Lage daß der Bilon mit den Bilety zdawkowe 80 Prozent der Bank⸗ 
ſchiedene Lebensmittel ſogar eine ſinkende Tendenz aufwieſen. Polens, beſonders über die Biloninflation, die Inflation noten ausmacht. Dieſe Bilon⸗ und Interimsinflation iſt auch die 


Eine Belebung des Handels iſt nur durch eine Vergrößerung der des Interimsgeldes (bilety zdawkowe) und über die Er» Haupturſache des neuen Ztotyſinkens. Trotz der verſchleierten 
Angaben der Bank Polski iſt das Ausland über Polens finanzielle 


allgemeinen Kaufkraft möglich. Wer etwa von einem erweiterten ſchöpfung des polniſchen Interventionsfundus. 3 
Geldumlauf die fofortige Belebung im Handel erwartet, kalkuliert Zum Beginn der Woche wurde der Zloty in Danzig mit 78,10, am Lage ſehr wohl unterrichtet und ſchenkt den Angaben der Bank 
falſch, da der Geldumlauf eine Folge des Warenumſatzes iſt. Es Wochenende mit 75,59, in Berlin zum Wochenbeginn mit 60,81, zum Polski nicht viel Glauben. A. E. M. 


kann jedoch nicht beſtritten werden, daß der gegenwärtige Mangel Wochenende mit 59,60, London zu Beginn der Woche 31 31. für 
an Geldumlaufsmitteln einen ſehr üblen Einfluß auf den Handel ein Pfund Sterling, am Wochenende 32,37, Wien zu Beginn der 
ausübt. Seit vier Monaten vermindert ſich der Geldumlauf un⸗ Woche 104,50, Wochenende 102,—, Prag zu Beginn 487, Wochenende 


* 
abläſſig. Während er am 1. Juni noch 766,1 Millionen betrug, iſt 481 notiert. P 


e 5 EEE R r ; 


De 
er am 20. Oktober auf 664 Millionen geſunken. Daß unter ſolchen Was die ſtaatlichen Anleihen anlangt, ſo beſtand das meiſte 
Umſtänden im Lande geradezu unmögliche Kreditverhältnine ein» Intereſſ für die achtprozentige Konverſionsanleihe, dagegen wurde 


reißen mußten, iſt nicht verwunderlich, darum müßte die erſte die ſechsprozentige Dollaranleihe vom Jahre 1919/20 vernachläſſigt. 0 ta \ \ Nn K nie N 8 


Tat der neuen Regierung die Vergrößerung des Geldumlaufs Im allgemeinen waren die Umſätze mit Prozentpapieren ſehr ge⸗ Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
ſein, wodurch ein gutes Hilfsmittel geſchaffen würde. Vergröße⸗ ring. Es notierten achtprozentige Konverſionsanleihe 70—71, ſechs⸗ hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 


rung der Kaufkraft der Bevölkerung läßt ſich hauptſächlich durch prozentige Dollaranleihe vom Jahre 1919/20 69—667 zehnprozentige ‚ z 8 
Steigerung der Arbeitsergiebigkeit zuſtande bringen. Es mühen Eiſenbahnanleihe 85—80, fünfprozentige Konverſionsanleihe 43550. Belieferung vom 1. Dezember ab erfolgen kann. Die Briefträger 
darum Arbeitsbedingungen geſchaffen werden, die die Möglichkeit Auf dem Markte mit Dividenden papieren war eine ſowie alle Poſtämter in Poſen und Pommerellen nehmen jederzeit 


und den Anſporn zur Erhöhung der Arbeitsergiebigkeit enthalten. abwarten de Haltung zu beobachten. Deshalb iſt es auch 7 = 
Die Steuerlaſten müſſen auf ein Minimum beſchränkt werden, was | bier zu größeren Kursveränderungen nicht gekommen. Etliche Bestellungen auf die „Deutiche e ee he 
ſich natürlich nur dann ermöglichen läßt, wenn am Budget] Papiere haben verloren, andere wiederum gewonnen. Die Aktien Bezugspreis für Dezember 3,11 Zloty. 


gene ie, Ser Huſenfelle U. Felle auler Alt, 
Stellung kauft zu höͤchſten Tagespreiſen 
ee 


in Wort und Schrift x uptitraße 124. 
mächtig Bert. ee, 8. 7:77 Baltalfegabeiäh ne Mu 
80999999 99999999009 9990990 |F 


unter G. 13714 an d. > 2 
Rohhäute — Felle; 


— . rise n 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie im kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Suche 3. 1. Januar 2 in 
ab Lager lieferbar. 7664 Stellung ls 5 4 ei 5 23 1 775 n Otter. 5 5 e 
Ausführung Buchhalterin JJ a uffn 
. am liebſten in einem Fell⸗ Handlung P. Voigt 3 
. 15 . der 2 8 } ** 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. | fps Fi Seen i e en; Zimmermann“ 


Telefon 1441. 17442 Telefon 1549. 2 


7 4 ſind zu richten unter 
In. Buchholz, Ingenieur c empfiehlt 
5 usbeiterin mt N 
. ie glg war Neef Z. Sommerfeld 
Telephon 405. — Gegründet 190. — Telephon 405, | bill. Pr. OH. unter ©. Fell Iltiſſe, Wieſel, u 
S 7 8 Pianoforte - Fabrik 
Bee —TT—T—T—K—w Denietca wein Haſen, Kanin um. 2 
5 lein, eval,, in all A ydgoszcz, nur ul ca Sniadeckich Nr. 65. 
Dentiſt, ſelbſta. blend W u. 3weig. des Haushalts kauft zu höchſten Tagespreiſen 23208 a Telefon 883 u. 918. 13407 


dig, wünſchtBriefwechſ. 24 J. alt, ev. Töchter erfahren. das gut kocht, Pelzhaus Topelſon, Danzig, d 

mit nur junger, gebild. aus gut. Haufe, wün⸗ ſucht Stellung als Gr. Wollwebergaſſe 24. I. Telefon Nr. 6562 

Dame. Nur Neigungs⸗ ſchen mit geb. Herren Wirtſcha terin r 

Den u J. 13910 Geltak Diste Ehren‘ |Offert, unt. J. 9298 an E 8 Tan 
uſchriften u. 3. 1 eirat,. Diskr. Ehren unt. J. 

auf erſte pypotheteines an die Oft. dieſer Ztg. Off. u. J. 9359 a. d. Eſchſt. d. Geichit. d. Zta. erbet. genen ſofortige 

aber — — — [Buche z. 1. Januar Suche zu laufen Kaſſe zirka 


. vn N Be Stellung als A 200 f 6 
| r. 6tro 


meſſene Zinsvergütung e 5 7 3 
e Iffene Stellen T 
Ic Don einem aut ede g ng g. Nrönmundl. Cersk-swietle 


eten an d. Geſchäfts⸗ 11 i 1 17 „tung er Hausfrau.] 
ſtelle d. Ztg. unt. F. 9350. ſchüft eie me Ber ot An DIE ß m. Base e Preiſe 134104 mit Küche, zahle 125 5 z 
„d. Ita. he a 13382 1 che,; ade 
Brunnenbauer als ſelbſt. Werlführer Ts + Madchen acht A. Brandt | Miete im Voraus, Of. Hut möbl. Zimmer 
der auch ſelbſt mitarbeiten muß, geſucht. Be⸗ Beſchäft. gl. welch. Art, Moltereibeſitzer. u. C. 9347 an diecheſchſt. vom 1. 12. an einen beſſ. 


2⸗ bis 3000 zt | 
ae ae dingung: Kenntnis der deutſchen u. polniſchen a. ſtundenweiſe. Off. u. Citarnkow, Herrn zu verm. 15167 
per ſof. geſucht. Ange. Sprache, ſowie Befähiaung zum Abſchluß von 9.9358 a. d Geſchſt d. Z. II renn 0 ulica Wielenska 127. _Kipowa 9, unten. 
meſſene Zinſen garant. Geſchäſten, Gehalt nach Vereinbarung. Un ⸗ Heſſeres Mädchen Pr EEE N Einzelnes, ſowie zwe 
Offert. mit Ang. d. Zeit | verheiratete werden bevorzugt. 12320 Y ſucht Stellung, wo Viktoria ⸗Erbſen ) leere immer aujammenbängende 
dauer erw. unt. €, 9349| C. Neinbardt, Snowroclaw. Andrzela Nr. Z. es unter der Führung und etwa 5 eleg möbl Zimmer 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Geſucht wird tüchtiger d. Hausfrau das Kochen 2 blauen Mohn mit ſep. Eingang oder it all. Komfort wie: 
Fee einfacher Perfelte Köchin erlernen kann (Stadt⸗ Perl⸗G üb komfort. 2⸗Zim⸗Wohg. Tel fo Zentralheizg 
Teilhaber haushalt erw.). Off. u. LÜBE im Zentr. der Stadt, f. 10 e n n 
engl Henmier wirb geiucht v. 1, 12.135, 12.0824 anb. Gift. D-9. kaufe in größeren u. längere Zeit von dtich. e 1s 
mit techniſchen Kennt⸗ * die in Hotels oder in 6 Mädch vom verlauft kleineren Mengen. Be⸗ Kaufm. geſucht. Off. e Gut möbl. Zimm. 


niſſen, Examen mögl. ledig, der poln. Sprache Reitaurat, tätig war. Lande muſterte Off. u. v. 9288 unter. L. 9361 an die 9. fo. od. Ipät, 3. verm. 


deutſch. Polytechnikum z. Dienſtgebrauch mäch⸗ Meldungen nur mit! d. alle Hausarb. verſt., 7 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 1} 
bezw. prakt. Erfahrung. tig, oder braver guten Zeugn. an die ſucht tell. Offert erbet. Dom. Dziembowo, T Bernardnista 10, III. 
Möbliertes Zimmer 


{ i zofst A. 945 an d. Geſchſt. Kreis Chodziez. 
n deutſcher Vogt ae Heiacht Er. Mädchen ® — — Einine 100 oft, mit ſep. Eing., v. 1. 12. 


wie Dieſel⸗ und Gas⸗ mitcharwerkern ab 1. 1. . 2 Teer Zimmer ſücht zu vermieten. 9070 

motorenb. erwünicht, 28 00 Mg. großes Suche 3. 15. Dez. evgl sutiertüben juna, de d ©, Tor Hetmansta 7, 1 Tr. k. 
„ Unter a an - 

verkauft ab Hof 13398] die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2at. möbl. Zimmer 


gut erh. Gaslam⸗ 
pen z. kauf. geſ. Off. 


Wohnungen bol imme 
Zimmerwohnung Möbl. Zimmer 


u. K. 9360 a. d. Gſt. d. Z. 
mit Einricht. ſof. abzug. mit jeparat. Eingang 


Kaufe 
Wild und 
Breitkreutz. wird geſucht per 1. 12. 
Geflügel Arölowei Jagsig bg nahe Al. Mieklewiezg 
Zar od. Chodkiewicza. Off. 


und zahle die höchſten Hülfe l-3⸗.⸗Mohn. u. 8.9346 an d. Getehit. 


5 


—— 


— * 


0 J., i. Nähen bew., 


auf 600 0 Stellung auf Gut zur 7 er tä Hi 100 Lite 4 
ür mittlereMajchinen- | Gut. Anträge m. Zeug⸗ u uche täglich ca. er 
abıit in einer dee ten giebt an bie Ger Stubenmädchen Eriern. d. Wittſch. Schlagſah pafteurifiert und 
ag fahne. Gadiſchte. Polstie⸗ Nichtmöbliert. bis mitſep. Eing. i. d. Pade⸗ 
Stwolno b. Grudziadz. |mittelgr. Zim, elektr. rewskiege, an 1 oder 


Stadt Pommerelſens ſchäftsſtelle dieſer Ztg. mit guten Kenntniſſen Fam.-Inſchl. u: Taſchen⸗ ii tiefgekühlt, ſowie 
Licht, in nur beſſ. Hauſe, 2 fol., aebild. Herren zu 


per bald mit einemEin⸗ unter N. 13134. g N 3 geld erwſcht. Off. unter ; 
i — 2 lim Nähen, Wäſche⸗ 8 . 7 Angebote mit 
lagetapitc! von 5 8000 Ein gebildeter, Wande u. Zimmer⸗ 2. 13279. d. Eſt d. gig. prima Butter. Preis u. Fett⸗ 
ſonnig u. warm, von verm. Näh. b Blauſtein, 
hochp. bis 2 Tr. geleg., Pelzw.⸗Geſch., Dwor⸗ 


Dollar geucht. Nach⸗ reinigen. Angebote m.] Suche für älteres, gehalt der Sahne erb. an W. L. 1727 ö 
weislich gute Exiſtenz⸗ jun er Mann, Bilds Feuan. u. Geh.⸗ erfahrenes, ehrliches u. N 

J Rudolf Moſſe, Danzig. u ohne auch mit voller cowa 14. Tel. 1098. 12222 

N r 100 kg 7.— 21 Penſion v. ruhig. ält. 9 en möbt. 3imm. im 


möglichkeit. Polniſche der bereits mehrere Ani üchti 
ü ; prüchen an 13265 ſehr tüchtiges 
Sprache erwünſcht. je⸗ Jahre in der Landwirt⸗ Frau Namm, Müdchen 
25 Herrn z. 1. 12. cr. evtl N 
Vorjähriges 5 & Zentr. v. 15. 12.3. vm, 
nene evtl. mit Klavier, au 


Noch nicht Bedingung. ſchaft tätig iſt, findet Ritteraut Falmierowo, 
Jahre auf letzter 95 
Sauerkraut nad. Gicht d.. Kücbenbenug Off. unt. 


Offert. m. Prima⸗Zeug ; 
fi zum 1. Januar 19260 pow. Wyransti (Char⸗ 
niſſen und Referenzen Geltung als 1980 |lottenbura, Ar. Wirlit .| Stelle) vom 2. 1. 1926 dwirt 
5 andwirt⸗ gebr., aber gt. erh., ſucht b. 3. 
von tadell. eich mag] Trockene. belle G. 9350.2. D. Get d. 
100 kg 3.— 21 in Leih⸗ Lagerräume Ren renov., möbl. Z m., 


erbeten unter D. 9348 8 entipr, Stelle in beſf 
an die Geſchäftsſt. d. Z. MED en für alles Stadthaus n f 
mit gut. usb. Geil; Off. geg. Kaſſe zu kaufen. 
Illspeltot EA rein, ef, 4. R.13124.a. d. Oct: ſchafſten . ce 1.0.9865 
— 2 ſucht Jagiellonska 59, I, von 10 200 Morgen, an die Geſchäftsſt. d. 3. fäſſern, ſep. Eing. v. ſogl. od. 
Büros 1. Dez. zu verm. Re 
Keller Bei. zw. 1-3 Uhr. 9355 


7 


Üihabeyränki su Shfgf zimmer, 


. ü ) 
Eugen Ziehm, Ns. Türe. ms Gitte den 2000 More. | Sügeneinrict., 2Bett-| Friſches Krg n 
Betriebskapital Bew Beh, - * 9 fell aut erh. Waſch⸗ 100 ische 21 frei aut Sagiellonsta 54, 1 Tr., l. 


egen hypothekariſche Gremblin b. Subkowy. N zringer Anzahlung zu tiſch mit an Zea 
Gccherhelt in Dollar-| Zu Neujahr ſuche an * l | Verkaufen, 12759 mis Marmor, Deck gon Kotowiecko hat . 
währung gejucht, O. lunge Tätigfeit ger In End en atlidvorto 1 Moto, \orog, Simmersten ung mn. en Autogaragen A Ka , 
u. A. 13390 a.d. Gſt. d. Z. wöhnten evangl. Junger Landwirt geſucht, ca, 18 Mille Neal. ag Dr mehrer. and. z. verkauf. DLMIN. Kotowlecko, vermietet in jeder ae» Hinterhaus, 1 Tr. 9956 


W. K. 390 f. d 3 
} Sohn ein, Landwirts, bar. Off. u Nr. 145.0. d. Schaft Szretery, Chopina 9. less pow. Pleszew. wünſchten Größe zum Bielawiis 
43000 24 jungen Landwirt Militärzeit beendet. Ann.⸗Exped. „Kurier“, Shmerin 1. Medienb. Berpeg NN Einlagern l ne rene in 


der ſeine Lehrzeit be⸗ jucht v. gleich od. jpät. Barlowa. 9003 Alexandrinenſtr. 3. 2254 n 5 


endet hat. Schriftliche u — — .. j 
als 1. Hypoth. auf 130 Angebote mit Lehr Stellung Kapitalsanlagen. 1 Plano, Preusiakte, Sägewerk emo dez up pon MET. Zimm. 3. verm, 


4 j dansta131,Tel.15u.16 
Morgen gr. Landw. saugnis erb ttet nen 7 bei 5000 bis zu verkaufen. Off. unk. . Grodztwo 9, 1 Tr. 
eſucht. 5 | Müller, Grachowiee, Als 2. Beamter c ne E. 9286 d. d. G. d. J. r. zum Abbruch 0 Sur 5 un 
denten z Gert, Drfert Häuſer 0 e 3 9285 a. ee mit 75 P. S. Maichine PR Möbl. Zimm. „erm. 


Wir kaufen 
gegen Kaſſe 


unter R. 9367 an die —. b. Swlne. I Gefl. Offert. unter A. zahl 57 3 2 

Wee e Frſſeurgehilſe 127% in Die Oejhätis- Nea en Pianino fläche 100, qm Sein U | Kordeckiego 35 a. J. r. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zug 


Bromberg, 24. November. 
Das Kirchenjahr. 


Die Einrichtung des Kirchenjahres iſt zurückzuführen 
bis auf die Apoſtel, iſt aber im Laufe der Jahrhunderte nach 
verſchiedenen Richtungen hin geändert worden. In der 
evangeliſchen wie in der katholiſchen Kirche beginnt das kirch⸗ 
liche Jahr mit dem erſten Advent. Nur in England iſt dies 
anders, dort nimmt es ſeinen Anfang mit dem Tage Martä 
Verkündigung, mit dem 25. März. Auch die griechiſch⸗ortho⸗ 
doxe Kirche hat einen anderen Ablauf des Kirchenſahres. 
Hauptſächlich iſt das Kirchenjahr geſchaffen worden, um eine 
Regelung der chriſtlichen Feſttage herbeizuführen. Gewöhn⸗ 
lich wird das kirchliche Jahr in drei Zyklen zerlegt. Der 
erſte Abſchnitt beginnt mit dem erſten Advent, gewiſſer⸗ 
maßen dem Neujahrstag des Kirchenjahres. In ihm iſt das 
Weihnachtsfeſt der Mittelpunkt, und er endet mit der Faſten⸗ 
zeit. Nachher beginnt der zweite Abſchnitt, der das Oſterfeſt 
zum Mittelpunkt hat und am Sonntag vor Pfingſten beendet 
iſt. Der dritte Abſchnitt hat dann Pfingſten als Hauptfeſt. 
Manche kirchlichen Kreiſe ſind allerdings mit dieſer Eintei⸗ 
lung nicht einverſtanden. Sie zerlegen das Kirchen iohr nur 
in zwei Abſchnitte, in die feſtliche und feſtloſe Zeit. 


Stadtpräſident Dr. Sliwinski contra Kronenberg. 


Der Stadtverordnete Kronenberg war bekanntlich vom 
Bromberger Friedensgericht wegen Beleidigung des Stadt⸗ 
präſident! Dr. sliwinski zu einem Monat Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Die Beleidigung wurde darin er⸗ 
blickt, daß Kronenberg die Behauptung aufgeſtellt hatte, der 
Verkauf der Lokomobile in Schwedenhöhe ſei durch 
Beſtechung zuſtande gekommen. Gegen dieſes Urteil 
hatte der Verurteilte Berufung eingelegt, und die Sache kam 
geſtern vor dem hieſigen Bezirksgericht erneut zur Verhand⸗ 
lung. Dem Angeklagten gelang es, den Wahrheits⸗ 
beweis für ſeine Behauptung zu erbringen, ſo daß das 
Gericht zur Freiſprechung kam. — 


— 


8 Ein Schadenſener entſtand geſtern mittag in dem 
Lagerraum eines Herrn Paſinski, Pfarrſtraße (Jezuicka) 10, 
wo leicht brennbare Sachen, u. a. Farben, Benzin, Bedarfs⸗ 
artikel für Schuhwaren uſw. untergebracht waren. Die 
alarmierte Feuerwehr löſchte den Brand ab, bevor er 
weitere Ausdehnung annehmen konnte. Immerhin beträgt 
der angerichtete Schaden ca. 2500 Zloty. 

§ Eine Schlägerei und Meſſerſtecherei entwickelte ſich 
geſtern abend in der Wohnung einer Frauensperſon in der 
Ritterſtraße (Rycerska). Dort hatten ſich neun Schuh⸗ 
macher zuſammengefunden, die in Streit gerieten, wobei das 
Meſſer eine Rolle ſpielte. Dabei wurde die Wohnungs⸗ 
inhaberin auch mißhandelt und ſchließlich die Treppe hinab⸗ 
geſtoßen, wobei fie einen Beinbruch erlitt. 

§ Ein ſchwerer Raubüberfall wurde am 20. d. M. bei 
dem Beſitzer Johann Felske in dem benachbarten Dorfe 
Makſimiljanowo (an der Bahnſtrecke nach Dirſchau 
gelegen) verübt. Um Mitternacht drangen zwei Banditen, 
nachdem ſie ſich durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe Ein⸗ 
gang verſchafft hatten, in die Wohnung ein und verlangten 
unter Bedrohungen mit dem Revolver die Herausgabe alles 
Geldes. F. händigte ihnen darauf 220 zl aus, da ihnen das 
aber noch zu wenig erſchien, mißhandelten ſie ihn ſo ſchwer, 
daß er beſinnungslos liegen blieb. und verſchwanden dann. 
Die Ermittelungen führten zur Verhaftung zweier Männer, 
die der Tat verdächtig ſind. fr 

Ermittelt und verhaftet wurde ein Schneider, der bei 
der Firma Zareba, Friedrichſtraße (Diuga) 68, drei Anzüge 
und ein Paar Beinkleider unterſchlagen hatte. 

8 Auf friiher Tat abgefaßt wurden in der Nacht zum 
Sonntag in der Konditorei Jaſinski, Danzigerſtr. (Gdanska) 
Nr. 159, beim Diebſtahl von Konditorwaren drei jugendliche 
Burſchen. Sie wurden der Polizei übergeben 

FS Feſtgenommen wurden geſtern vier Betrunkene, zwei 
Diebe, zwei ruſſiſche Staatsangehörige, die ausgewieſen 
waren, aber noch hier betroffen wurden, und ein von der 
Staatsanwaltſchaft Geſuchter. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Turnſtd. f. ält. Frauen Dregerſches Lyzeum, Mittwoch 7 Uhr. (9385 
* * * 


Schulitz (Solec Kuj.), 23. November. Der evangeliſche 
Lirchengeſangverein Schulitz veranſtaltete am 
Totenfeſte, nachmittags 4 Uhr, ein Kirchenkonzert, zu 
dem die Herren Hopp und Beetz⸗ Bromberg in freund⸗ 
licher Weiſe ihre Mitwirkung zugeſagt hatten. Die Vor⸗ 
tragsfolge umfaßte Muſikſtücke, ſowie gemiſchte Chöre, Ein⸗ 
zelgeſang und Männer⸗Doppelquartett. Alle Geſänge des 
zwar kleinen, jedoch ſehr gut geſchulten Chores zeugten von 
fleißiger Arbeit und ſeelenvollem Vortrage und wurden 
ausnahmslos gut und eindrucksvoll zu Gehör gebracht. Das⸗ 
elbe gilt von den Muſikſtücken, die ſowohl von Herrn Hopp 
in bekannter meiſterhafter Weiſe auf der Orgel, als auch von 
Herrn Beetz auf der Violine geboten wurden. Verein und 
Dirigent können auf den gelungenen Abend ſtolz ſein und 
mögen aus dem ſehr guten Beſuche des Konzerts neue Ars 
dei kraft und Arbeitsfreude ſchöyfen, um — vielleicht in 
er Paſſionszeit — eine ähnliche Feierſtunde zu bieten. rz. 

* Poſen (Poznaß), 23. November. Am geſtrigen Toten⸗ 


IM ſonntag fand auf dem ehemaligen Garniſonfried⸗ 


ö Alle vor dem Denkmal eine Trauerfeier ſtatt. 
175 Vertreter der deutſchen Regierung war Miniſter 
ckardt mit dem deutſchen Generalkonſul Herrn Dr. von 
entig erſchienen. Der Miniſter ergriff das Wort zu 
ner kurzen Anſprache, die in ernſten Worten jener Schläfer 

gedachte, die als ein Opfer der Treue, der Liebe und des 

lelaubens an ein Vaterland ihr Leben einſetzten. Darauf 
egte Miniiter Eckardt einen prächtigen Kranz der deutſchen 

Deng sa räberfürſorge an dem Denkmal nieder. 

Scher eutſche Generalkonſul legte einen Kranz mit ſchwarzer 

bichle fe zum Gedächtnis hin. Die Herren begaben ſich von 

add aus zum Grabe des Vaters und der Schweſter 

7 deutſchen Reichspräſidenten, des auf dem 

Kalbdorffriedhofe ruhenden Landrats Otto von Benecken⸗ 

St und von Hindenburg mit Tochter. An dieſem 

leg abe, das in ſeiner Einfachheit unter alten Bäumen liegt, 
gte der deutſche Generalkonſul Dr. von Hentig ebenfalls 
nen Kranz nieder. 

lug ‚ofen (Poznan), 28. November. Geſtern hielt ein 

2 ub in den Räumen des Schlachthauſes ein Tanzver⸗ 

gangen ab. Dabei kam es zu einer ſchweren Schlä⸗ 

Base zwiſchen den Feſtteilnehmern. Tiſche, Stühle und 

anderes Mobiliar wurden 15 dem wilden Kampfgetümmel 
1 ſämtlie eſchirr zerſchlagen. Gewiſſe 
emente ließen ſich während dieſer heißen Schlacht die gün⸗ 

Re Gelegenheit nicht entgehen, vier Mäntel zu ſtehlen. Als 

f e Hauptbeteiligten an der Schlägerei wurden zwei Männer 

Die „Schlacht“ forderte auch ihre Opfer: 
ei Mann wurden ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. — 
feſtern wurde auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein Mann 

n genommen, der ohne Fahrkarte von Gneſen 
nach Pojeu gereiſt war. Es ſtellte ſich heraus. daß der Be⸗ 


* 


treffende mit einem Geiſteskranken namens Gola⸗ 
nowski identiſch iſt, der aus der Irrenanſtalt aus Dziekanka 
entwichen war und nunmehr wieder nach dort abtrans⸗ 
portiert wurde. 

* Poſen (Poznan), 21. November. Im Gericht ver⸗ 
haftet wurde geſtern, wie der „Kurjer“ berichtet, der 
Hausbeſitzer Ignac Grzabka, der als Zeuge in einer Sache 
erſchienen war, die aber vertagt werden mußte. Als er nach 
Hauſe gehen wollte, wurde er von zwei Polizeibeamten ver⸗ 
haftet. Er war im vergangenen Jahre zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt worden, wovon er einen 
Monat verbüßt hatte. Er erhielt dann Urlaub, ſtellte ſich 
aber nicht, als er zur Verbüßung der zweiten Hälfte aufge⸗ 
fordert wurde, ſondern hielt ſich verborgen. — Bei einer 
Bewohnerin des Hauſes Glogauerſtraße 90 erſchien geſtern 
eine Zigeunerin und verſprach ihr, ſie einen Blick in 
die Zukunft tun zu laſſen. Nur müſſe fie ihr, der 
Zigeunerin, ihren goldenen Trauring und 3 Ztoty auf eine 
Stunde überlaſſen. Natürlich hat ſich die Wahrſagerin nicht 
wieder ſehen laſſeu. 

* Rawitſch (Rawicz), 23. November. Zu der Kohlen⸗ 
oxydgas vergiftung der Familie Fiebig in Golasayn 
iſt noch nachzutragen, daß der Bahnarbeiter Fiebig in der 
Nacht zu Donnerstag, ohne das Bewußtſein wieder erlangt 
zu haben, verſtorben iſt, ſo daß dieſe Vergiftung vier 
Opfer gefordert hat. Wie feſtgeſtellt worden iſt, ſollen 
durch das Heizen in demſelben Ofen ſchon vorher Ohnmachts⸗ 
anfälle bei der Familie eingetreten ſein, ohne daß dieſe 
irgend welche Schritte zur Abhilfe unternommen hatte. 

* Szymborze (Kr. Inowrockaw), 22. November. Ihres 
Amtes enthoben wurden am 19. d. M. der Vorſteher 
der Gemeinde Szymborze Jözef Krölak ſowie der Rendant 
dieſer Gemeinde Roman Durnowski, und zwar wegen Miß⸗ 
brauchs der Amtsgewalt, verübt durch die Aneignung von 
Gemeinde- und ſtaatlichen Geldern. Beide werden zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen. („Kui. B.“) 

* Wirſitz (Wyrzysk), 23. November. Pfarrer Lünſe 
hat Ende voriger Woche unſer Städtchen vexrlaſſen und iſt 
nach Weichſelhorſt bei Bromberg übergefiedelt. wo ihm eine 
neue Pfarrſtelle übertragen worden iſt. Die Vertretung hat 
Pfarrer Hermann⸗Oſiek übernommen. 


Das Programm der polniſchen 
Wirtſchaftskreiſe. 


Am 1. Oktober d. J. haben die polniſchen Wirtſchaftskreiſe, 
deren Denkſchrift zur Regierungskriſe wir in unferer Sonntags⸗ 
ausgabe veröffentlicht haben, dem Vorſitzenden des Miniſterrats 
folgende Anträge unterbreitet: 

1. Die Steigerung der Produktion iſt die einzige 
und ausſchließliche Quelle des Reichtums des Landes und ſeiner 
Bürger. Die einzige, wirklich demokratiſche Politik iſt die Politik 
der Produktionsſteigerung. Die Politik, welche die Konſumenten 
begünſtigt, iſt eine ungünſtige Politik, da ſie Wirtſchaftskriſen und 
Unzufriedenheit zur Folge haben muß. 

2. Der Staat, die Selbſtverwaltungsverbände und öffentlichen 
Rechtsinſtitutionen müſſen ihre Ausgabenſkala den Kräften 
der Landesproduktion anpaſſen. Die gegenwärtige Höhe des 
Staatsbudgets, in der Hauptſache des Verwaltungsbudgets, des 
Budgets der Selbſtverwaltungen und Verſicherungsinſtitutionen 
belaſtet die Produktion und den Warenumſatz in übermäßiger 
Weiſe, ſchöpft ihre Zahlungsfähigkeit aus und ſchadet ſelbſt der 
Vermögensſubſtanz. x 

3. Damit die landwirtſchaftliche und die induſtrielle Produktion 
ſich entwickeln und die Zeit der Kriſis überſtehen können, muß 
ihnen die Möglichkeit einer vollſtändigen Ausnutzung 
der Konjunktur geboten werden. Wenn man ſie während der 
Zeit einer auten Konjunktur durch künſtliche Verordnungen (Preis⸗ 
politik, Ausfuhrzölle, Ausfuhrbeſchränkung uſw.) zu einem Schein⸗ 
leben verurteilt, ſo muß während einer ſchlechten Konjunktur eine 
Kataſtrophe eintreten, da keine Vorräte aus den guten Jahren 
übriggeblieben ſind. 4 

4. Insbeſondere iſt die Ermäßigung der Zolltarife 
— die ſcheinbar die Konſumenten begünſtigen — ohne gleichzeitige 
Schaffung von Bedingungen für die Verbilligung der Produktion 
(Bau von Häfen, Waſſerwegen, Verladevorrichtungen, Verlänge⸗ 
rung der Arbeitszeit bis zu den weſteuropäiſchen Normen, Er⸗ 
weiterung und Verbilligung des Kredits uſw.) eine Maßnahme, 
die ſich für die Landesproduktion in ungünſtiger Weiſe auswirken 
muß. Dadurch wird die fremde Induſtrie bevorzugt, der Handels⸗ 
und Zahlungsbilanz und weiter, der Landesvaluta, geſchadet. 

5. Die Steigerung der Produktion im gegenwärtigen Zeit⸗ 
abſchnitt kann, wie die Erfahrungen des Weſtens und die Verſuche 
des Oſtens lehren, nur durch die Vergrößerung des Kapi⸗ 
tals ermöglicht werden. Um aus der Wirtſchaftskriſis heraus: 
zukommen, müſſen daher die ſoztialiſtiſchen und 
ſozialiſierenden Rezepte kategoriſch und end⸗ 
gültig verworfen werden. Wenn Polen die Steigerung 
des eigenen und des fremden Kapitals erreichen will, muß es eine 
entſchloſſene Politik nicht gegen, ſondern für das Kapital führen. 
Es gibt keine einzige Partei in Polen, die den Zufluß fremder 
Kapitalien nicht für das wirkliche Rettungsmittel hält. 

6. Die Politik, die das Kapital begünſtigt, muß nicht 
nur entſchloſſen, ſondern auch konſequent ſein. Das Fehlen einer 
ſtändigen Wirtſchaftspolitik iſt einer der wichtigſten Gründe unſerer 
wirtſchaftlichen und finanziellen Lage. 

7. Der Landmann, welcher in Polen länger arbeitet, als im 
übrigen Europa, muß verſtändiger zu arbeiten lernen. Der 
Arbeiter in der Fabrik, welcher in Polen am kürzeſten arbeitet, 
muß min deſtens ſolange arbeiten, wie in den anderen In⸗ 


duſtrieländern Europas. f 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. W. Die perſönliche Forderung beträgt 60 Prozent 
des Goldwertes = 2917,20 31. Die Hypothek dagegen kann nur 
auf 18 Prozent aufgewertet werden = 911,62 31. Wenn die fol⸗ 
genden Käufer die Schuld immer übernommen haben, dann iſt der 
jetzige Beſitzer auch perſönlicher Schuldner. Von den rückſtändigen 
Zinſen zu 60 Prozent find je nachdem 60 Prozent oder 18 Prozent 
zu berechnen. 5 

T. R. M. Es handelt ſich doch anſcheinend um Reſtkaufgeld, 
das auf 60 Prozent umgerechnet wird. Die 6000 Mark waren wert 
2500 Zi., davon 60 Prozent = 1500 3k. Wird die Hypothek als 
Darlehnshypothek angeſehen, dann find nur 15 Prozent = 375 31 


zu zahlen. 
r. M. D. P. 1. Es handelt ſich um Teilung gemeinſchaftlichen 
Vermögens. Die Forderungen werden mit 60 Prozent aufge⸗ 


wertet = 222 3k. Die rückſtändigen Zinſen find mit 5 Prozent 
u berechnen und der Betrag auf 60 Prozent zu reduzieren. Die 
orderung iſt ſofort kündbar. 2. Da der jetzige Beſitzer die Schuld 
übernommen hat, iſt er perſönlicher Schuldner geworden und u. E. 
ohne Rückſicht darauf, daß er die Auflaſſung noch nicht hat, für 
die Forderung in der oben angegebenen Höhe haftbar, d. h. er 
kann mit Ausſicht auf Erfolg verklagt werden. Die Koſten eines 
gerichtlichen Verfahrens trägt der im Prozeß Unterlegene. Natür⸗ 
lich wird Ihnen die Annahme eines Rechtsanwalts die Sache er⸗ 
heblich erleichtern. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konkurſe. 


Nach einer r des Kreisgerichts in Bromberg 
iſt am 20. d. M. über das Vermögen des Kaufmanns Edmund 
Narzynski, Inhaber der Firma „Konopie“, Bydgoszez, Albert⸗ 
ſtraße (Garbary) 10, das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter: Kaufmann Antoni Kufel in Bromberg, Kra⸗ 
kowska 17. Forderungen ſind beim Kreisgericht ſpäteſtens bis zum 
20. Dezember d. J. anzumelden. 


Geldmarkt. f 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 24. November auf 4,5194 Zl. 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 23. Novbr. Danzig: At 77,16— 77,84, 
Ueberweiſung Warſchau 75,91 76,09; Berlin: Zloty 62,48 - 63,12, 
Ueberweiſung Warſchau 61,54 —61,86, Poſen 61,59 —61,91, Kattowitz 
61,49—61,89: Züri 


Offiz. Er drahtloſe Auszah. In Neichsmark 
Diskont ⸗ lung in deutſcher Mark 23 No vember 
ſätze 8 „Geld Brief 


: Ueberweilung Warſchau 74,00; London: 
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Ueberweiſung Warſchau 32,50? Neuyork: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 15,00; Paris: ——. 

Warſchauer Börſe vom 23. Novbr. Umſätze Verkauf — Kauf 
Belgien 31,11, 31,19 31,03; Holland 274,80, 275,49—274,11: Kopen⸗ 
hagen —.—; London 32,10, 33,18—33,02; Neuyork 6,80, 6,82--6,78, 
Paris 26,80, 26,87 — 26,73; Prag 20,24/5 20,30 — 20,19; Schweiz 131,68. 
132,01 131.35; Stockholm 182,80, 183,26 — 182,34; Wien 96,25, 96,49 
bis 96,01; Italien 27,56'/., 27,64 — 27,50. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
23. Nopbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,820 Gd., 124,130 Br. 100 Ztoty 77,16 Gd. 77,34 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25.20 / 
Gd., 25,20¼ Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —.— 685. —,— Br., Berlin in Neichsmark — ,— Gd. —,— 
Br., Neuyork 5,1998 Gd., 5,2127 Br. Holland 100 Gulden 209,04 Gd. 
209,56 Br., Zürich 100 Fr. ——- Gd., —,— Br., Paris —.— Gd., 
—,— Br. Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31. 75,91 Gd., 76,09 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


1d 
—— 


I Buenos, Altes . 1 Fel. 1.745 1.74 1.74 | 1.788 
7.3 % Japan 1 Nen 1.784 1.788 1.788 1.787 
2 Ronftontinopei t. Pt.] 2.295 | 2.305 | _ 2.52 | „238 
4.5 % | London . . 1 Pfd. Stel, 20.324 | 20,374 | 20,224 20.374 
5.5% [Neuyork.. . 1 Doll. 4.195 | 4295 | 4195 | 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.604 0.603 0.604 0,606 
4% Amſterdam .. 100 Fl.] 158,70 | 169.12 168.70 1869.12 
rr 8 5.59 5.61 5.64 5.58 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.98 19.02 19.01 19.05 
9% ] Danzig, . 100 Gulden 80,59 | 80,79 | 80,57 | 80,77 
8 % Helfingfors 100 jinn, M. 10,55 10,59 10,55 10,59 
2 %% Italien .. . . 100 Lira] 17.00 | 17.04 | 16,77 16.80 
2% [ Jugoſlavien 100 Dinar 7.435 7.455 7.435 7.455 
5.5 % ][ Kopenhagen .. 100 Kr. 104,32 | 104.58 | 104,54 | 104,80 
9% ] Liſſabon . . 100 Eleuto] 21.275 | 21,325 | 21.275 21.425 
5 % [ Oslo. Chriſtiania 100 Kr. 85,39 | 85,61 | 85.69 | 85,91 
6 % | Paris. . 100 Fre. 16.29 16,33 16.51 16,45 
7% Prag 100 Kr.] 12.42 | 1246 | 12.422 | 12,462 : 
4% [ Schweiz. . . . 100 Fre. 80,83 81,03 80,85 81,05 
10%,| Soſia . „100 Leva 3.05 3,06 3,04 3,05 
5%,| Spanien . . . 100 Peſ. 59,53 59,82 59,73 59,87 
5 % J Stockholm. .. 100 Kr.] 112.28 | 112.54 112,28 | 112,56 
9 „/ ] Budapeſt. . 100000 Kr. 5.875 5.895 5.865 5. 
9 % ] Wien . . . 100 Sch. 59.12 59.26 59.10 59.24 
— Kanada.. . .1 Dollar 4.197 | 4,207 4.197 4.207 
— Uruguay . . 1 Goldpeſ.] 4.315 4.825 4.315 4.325 


Züricher Börſe von 23. Nopbr. (Amtlich.) Neuyort 5,18%, 

London 25,19 ¼, Paris 20,10, Holland 208,70, Berlin 123,50. f 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

6,78 Zl., do. kl. Scheine 6,78 31, 1 Pfund Sterling 33,02 

100 franz. Franken 26,73 Zl. 100 Schweizer Franken 131,95 1, 

100 deutſche Mark 161,42 31, Danziger Gulden 131,03 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 23. November. Kurs 
für 1000 Mark nom. in Bloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,40. Hproz. 
Konvertierungsanleihe 0,29. — Bankaktien: Bank Wwileckt, 
Potocki 1.—8. Em. 2,10. Bank Przemysloweow 1.—2. Em. 2,15. 
Bank Zw. Spol. Zarobk. 1.—11. Em. 4.—. — Induſtrieaktien: 
Centrala Skör 1.—5. Em. 0,75. Galwana, Bydgoszez, 1.—4. Em. 
0,86. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
2,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 20,75. Pozu. Spölla Drzewna 
1.—7. Em. 0,25. Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 1, „Unja“ 
(früher Ventzki) 1.—3. Em. 3,50. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 
0,25. Tendenz: unverändert, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Pyſener Getreidebörſe vom 
23, November. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei jofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 27,00 — 28,00, Roggen 17,75—18,75, eizenmehl (65°, 
inkl. Säcke) 43,00 — 46,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
28,50 — 29,50, do. (65% inkl. Säcke) 29.50 — 30,50, Braugerſte prima 
21,50—22,50, Gerſte 17,50—19,50, Hafer 17,75—18,75, Felderbſen 
22,50—23,50, Viltoriaerbjen, 29,00—33,00, Weizentleie 13,00-—-14,00, 
Roggenkleie 11,50—12,50, Rübfen —,—, Eßkartoffeln —.—, Fabrik⸗ 
kartoffeln 2.40—2,60. — Tendenz: feſt. 2 

Danziger Produktenbericht vom g. Novbr. (Richtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen rot 12,75— 13.00, do. 
weiß 12,00 —13,40, Roggen beſſer 8,75, Futtergerſte 8,50—9, 25, Brau⸗ 
gerſte 9,25—10,50, Hafer 8,25—8,75, do. gelber 8,00, Heine Erbſen 
10.00, Viktorigerbſen —, grüne Erbſen —, Noggenkleie 5,50 —5, 75, 
Weizenkleie 6,25—6,75, Weizenſchale —, Raps —. Großhandels⸗ 
preile per 50 lg waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 23. Novbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk 235.238, 
Dez. 252— 250— 351, März 257,50—257— 258,50 —258—260, Mai 260— 
260,50, Tendenz feſter. Roggen märk. 152.155, Dez. 172--171—171,50, 
März 185—184,50— 185,50 u. Brief, Mai 187,50.—188, ſtetig, Sommer- 
gerſte 188 — 214, jeinite Sorten über Notiz. Winter⸗ und Futter⸗ 
gerſte 152—165, ſtetig. Hafer für 1000 ke märk. 170181, ftetig. 

Weizenmehl für 100 Ro. 29,25— 34,50, ſtetig. Roggenmehl 22,25— 
24,50, ſtetig. Weizenkleie 11,50 — 11,60, behauptet. Roggenkleie 
9,60 —9,70, behauptet, 7 4 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 24 bis 
32,00, kleine Speiſeerbſen 23—24, Futtererbſen 18,50 — 20,50, Peluſchken 
10,50 —18, Ackerbohnen 20—22, Wicken 21-25, blaue Lupinen 11,50 bis 
12,50, gelbe Lupinen 12—12,50, Rapskuchen 15—15,50, Leinkuchen 
22.00 — 22,50, Trockenſchnitzel prompt 7.60 7,70, Sofaſchrot 20,60 
bis 21,10, Torfmelaſſe 10—9,30, Kartoffelflocken 14,60--16. 


Materialienmarkt. 


2.40, Hüttenzinn (mindeitens 99%) —.—, Reinnickel (9899. 
3,40 3,50, Antimon (Regulus) 1,60 1,64, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 95,50 —96, 50. . 


——— OQDD—D—2—— —ôm EEE 
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Waſſerſtandsnachrichten. b 


Der Maſſerſtand der Weichſel betrug am 23. November in 
Krakau — 2,32 (2,41), Zawichoſt + 1,11 (1,15), Warſchau + 18 (28. 
Plock + 1,08 (1,11), Thorn + 1,09 (1,16), Fordon + 1,18 (1,8), 
Culm + 1,20 (1,23), Graudenz + 1.34 (1,38), Kurzebrak + 1,86 
(1,91), Montau — (—), Pielel 1,15 (1,23), Dirſchau ＋ 1,06 (1,15), 
Einlage + 2.30 (2,32), Schiewenhorſt + 2.52 (2,52) Meter. (Die. 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Kage vorher an.) 


RUD. 


RETTET EURE HAAREI 


Für 6 21 versenden wir per Postnachnahme franko bei freier 
Verpackung 1 Flakon Haarwasser, welches augenblicklich die 
Schuppen beseitigt, etwa abgestorbene Haarwurzeln anregt und 
den Haarausfall verhindert, gleichzeitig einen Appisen Haarwuchs 
dewirkend. Wir legen der Sendung eine Tube französischer 
Original-Hauterem zur Erhaltung eines zarten Teints bei. 

Für 10 zi erhält man außer den obigen Artikeln noch: 


‚1 Flakon dreif, Eau de Cologne, Parfüms, Rasierseife, sowie eine 


Schachtel wohlriechende Toiletten-Puder, 
Bemerkung: Bei Bestellungen bitten wir anzugeben, ob das 
Haar der betr. Person fett oder troken ist, 
Gefl. Bestellungen sind zu richten an: 5 
Perfumerja „Kosmos“, Lodz, ul. Piotrkowska 60. 
P. S. Wir empfehlen verschiedenartige kosmetische un Pamü- 
merie-Artikel der hervorragendsten Inlands- und Auslands- 
firmen zu niedrigen Preisen. Sämtliche Aufträge werden 
pünktlichst und genau ausgeführt. Der Versand geschieht: 
per Nachnahme. (Ein Versuch überzeugt), 


Die Firma besteht seit 20 Jahren. 


13261 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe, für 
nzeigen und Rekllamen: E. Przygodzti: Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
„.duihlichlig „Der Hausfzeund“ dee 
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Die glückliche Geburt eines Jungen | 
zeigen an 13419 
Dr. Max Krull 
u. Frau Annette geb. Marwedel. 


Von 9—2 Dworcowa 56 en 
Rechts-Beistand : 


Dr. . Behrens FR 


ei Dampf-Dreschsätze 


Glattstrohpressen 6904 


enada 3 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
x 5 1 Beſtellungen entgegen 
Die glückliche Geburt ihres 2381 2 

R. Sku binska, 


dritten Jungen Bydgoszcz. 13166 


zeigen in dankbarer Freude an Nakielska 17, II. 


Paul Draheim ehrer ert. grdl. poln. 


nebſt Frau Eliſabeth Sprachunterricht. 

b. Finger II Warſchauer Ausſpr.), 

geb. 7 jamie an e en, 

u i i ertigt auch deutſche u. 

Otorowoer Mühle bei Schulitz. ern vieberiesungen| 
an. Z. erfr.i.d. Gſt. d. 3 


Von 4-8 Prom 


3. Zt. Danzig, den 23. Nov. 1925 
Privat⸗Klinik Dr. Fuchs. 


Paul Gerhard. 


3 


Am Totenſonntg früh, 8 ¼ Uhr, verſchied nach 
langem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Tiſchlermeiſter 


griedrich Bere 


W 

MAGDEBURG-BUCKAU 

Vertretung in Poznah : Obering. ROWECKI, Plac Wolnosci 11, Ul. Et. 
Telefon 4095. 


5 TechnischesBüroAlfreg Richter, Bydgoszcz 
ul. Gamma 8. —:— Telefon 1292, 
Ausführung erstkl. elektr. Licht-, Kraft-, Telefon- 

und Klingel- Anlagen. 
Reparatur werkstatt für Motore u. Apparate. 


Lieferung aller elektrotechnischen Materialien. 
Konzessioniert beim Elektr.-Werk Bydgoszez. 


im 66. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 9382 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, den 22. November 1925. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 27. No⸗ 
vember d. J., nachmittags 3 Uhr, von der Halle des 
alten evangel. Friedhofes, Wilhelmſtraße, aus ſtatt. 


8 N 5 e « 5 5 5 i 
3 Erfolgr. Anterricht a = 
Tarif f. Autodroſchlen en beste Qualitätsware 8 
innerhalb der Stadt Andgoszcz. f Rat u lee: offeriert in Fässern jeder Größe, Emailleeimern und 2 
1 7 dre 25 en a, ſetzungen fertigen an Gläsern 13019 5 

er Grenzen des Verwaltüngsbezirks der T. u. A. Furbach. = 

Stadt betragen: dal. Aufenth. i. Engl. u. 2 
Taxe I — Tagestaxe Gant Giesztowst, Richard Schwan K E 
Von 6 Uhr morgens bis eg: abds. bie 20m (Moltkeſtr.) 11. I. I. 10246 Mostrich- und Essigspritfabrik, — 
ntfernung .. 0. ee e HEFTE N Pe — 
Jede weitere 150m e . Swiecie n. W. — Hurjanki (Schweiz d. U., 8 
Taxe II — Nachttar f Telefon 15. — 
Von 22 Uhr abds. bis 6 Uhr morgens bis 200m polniſchen 8 | 
Entfernung .. 0,60 zi Interrichtsiuriu Großisten erhalt, hohen Rabatt. Ortsvertreter gesucht, 2 
Jede weitere UM m . 0.10 „ 5 g in der Geschäfts. e f 8 
Warten für je zwei Minuten 0.10 „ Helle: Elifabetbitr. 41.|)222»20286 aa »e00n2| 90906992 190000200 90» .0w0lll] 


Obige Tages⸗ und Nahttaxe verpflichtet ————— 
ohne Rückſicht auf die Größe des Automobils Erfolgr. Privatunter⸗ 
und Anzahl der Perſonen. richt erteilt erf. ſtaatl. 


„... —T—... —.. — ß ĩͤ . ĩðͤ rege en. 
g 0 0 N ' 2 [13 
13409 
B9ydgoszcz, den 17. November 1925. gepr. Lehrerin. Adama DFIVMUSOWA leut Danziger Inkumiulalofen - Fanril | IH) 
Miejski Urzad Policyiny |kabee inte. em) . Al 55 


O Dr. Snwinskl. 5 iftsmäßige W cezwartek, dnia 26. listopada 1925 8 
Pl. III. 3559/25. p Bund Aus⸗ o godz. 11 przed pol. hede a Byd- Wilhelm Drenker sen: 
N I ehild goszcay, pray uliey Gdatiskie] 181/132 na 11 ER 1 7 0 5 
R weisbilder ; el. 44976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38— el. 41976 
Budgoszer kei ER e ee en pile i (über 30 jährige Erfahrungen) 12359 


1elefon Nr..965 Telefon Nr. 4|| Photograph. Anſtalt do drzewa i kompletne 
Ba che, 13399 


8 7 
| 7. und 2 Cæarnecki ‚300 psaes »Diele., urzadzenie biurowe. 
15 Dentisten Der für Mittwoch, Pr euschoff, 2 „Has 
5 Zähne, Plomben, Brücken den 25. d. M., an⸗ komornik sadowy W- Bydgoszczy. . 


2 
= 


Sass, 
zarzadea upadlosel. 


auigepoben. lea apmdsona. Ma 


Photographiſches Special: Atelier W ezwartek, dnia 26 listopada 1925, 4 = Dworcowa 18b- | 
. für Kinderaufnahmen Sehr ſtarke ſof. tragende N godz. 12 w pl. bede sprzedawat przy "ul 4 Telephon . 
aldzkiej 9, u p. Zaparuchy najwiece) = E 
s F. Baſche, Bydgoszez-Okole. Ib bä e 8 4 
nen. + s Aulſche BÜHNE 
—: ·—: Anerkannt gute Arbeiten. —: :—:|als Aepfel. Birnen, Kir⸗ . = = $ 
| dere zegar sto cy 5 ER a 
g ir pulvern, miſchen und ſieben unſer ſtämmig, halbſtämmig 0 = = 96.00 
u. Buſchform, |. Itarle R = — Wan 165 75 
? Pfeſſerluchen⸗Gewürz Stachel⸗ und Malak, RN * = Di = abends 8 Ubr 
aus den feinſten Kräutern im eigenen Labora⸗⸗ 4 1 E A tt S A zum let. Ta 
torium auf das Sorgfältigſte. A 13027 Johannisbeeren Bere ig Wi Dyar 7 E 0 1 mann zu klein. Preiſen 
Drogerja pod Labedziem zu Seen no ach. a | r el 
Gdaßska 5. Bydgoszez. Telefon 829. form. Alles nur in Schleifen v. Scher- Bro b 8 er 9 
; —— — | opfrühtigen beiten h kämmen sowie jede | = m erg 8 8 zu g Bildern 
SD οοννοοοο ] | Sorten. Billigste Preſſe. Reparatur an Rand- B|= S|SHWAnE in Daran 
. „ Zitteüberseugen Die na eher. r E.... 
4 0 ; . => = 2 
® un De N l in? 4 6 Hay 11 W. Beschafſenbelt 5 r ezwartek, dnia 26 listopada 1925, eigener Werkstatt = Eintrittskarten 15 
5 e e L eee e DR A ty 1 10 05 schnellstens ausgef. Wir empfehlen ans zur Herstellung Dienstag u. a dl 
% camiliche Ersatzieile.. 3 Wrmerer skiego najwiece) dajacemu 1 za gotöwke: „anner mute aller vorkommenden besseres f Sohnes "u, a0 15 
e 5 1 biurko, 1 lezankg, 1 lustro, ae Druckarbeiten Z|1-1 Un u nennen 
6 & 2 rel. sachen a 3 oszykowe meble, 1 Sszafo- Freistaat Danzig 1. bei mäßiger Preis- kaſſe. 
* 7 4 71 as 1 ep Ozean ze Pommerellen *. e e 8 3 or anzeige: 
. szufladami i 1 szafe do z = g 
Naunpven fab ri ihren e do frunz Kuhnert > eee 
2 7 57 > 0 p 2 hoff Inh.: Paul Kuhnert #| = = vember 1925. 
7 s 05 reuscho 13428 Danzig, Hundsgasse 980 = ! 5 Platzlarten de 
3 r Si 7 keit. 
f > AA 17 loms 4 A| kom. sadowy w Bydgoszczy. te TEEN Im TU Br Ders 
Ar . 0 i 2 ur Stellungnahme über die dringend not» 7 
825 ulica Dworcowa 15a. 9 nnn dendige Ausbesserung bezw. Heriteltung Fremden vorstellung 
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Mortt 


Klavierſtunde 
für Anfänger ein) Berloren 
erteilt Hetmanska 
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Gebrüder Ramme, 


EEE 


n ee enn 


Spezialgeſchäft ſül Pelze 
O. Weiland, Chojnice, 

Tel. 188 Dworcowa 10 Filiale: Gdaüsta 3 Tel. 188 
empfiehlt in eigener Kürſchnerei angefertigte 
Damen: und Herrenpelze. 
Beſonders preiswertes Angebot in Fahrpelzen, Jagd⸗ 


pelzen, Pelzweſten, Pelzmützen, Pelzteppichen, Pelzhand⸗ 
l ſchuhen, Fußſäcken⸗ Kutſcherpeler inen. 


Sportbekleidung aus Leder mit Pelzfütterung nach Maß. 
Alle Arten Pelze 
Pelzmäntel, Pelzlacken, Pelzſchäle und Pelzgarnituren in 
beſter Ausführung bei billigſter Preisberechnung. 

Großes Lager in Beſatzfellen. 12881 
Jeder Pelzgegenſtand, 

Dee Form Ihnen nicht mehr gefällt oder reparatur⸗ 

bedürftig iſt, wird nach neueſten Modellen umgearbeitet. 


Pelzdecken in jeder Größe und Preislage. Annahme 
ſämtlicher Felle zum Gerben und Färben. Ausſtopfen 
von Vögeln und Säugetieren. Anfertigung von Pelz⸗ 
garnituren, jowie Sport⸗, Reiſe⸗, Militär- und Beamten⸗ 
mützen jeder Art auch bei Zugabe des Materials. 


Ill | 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 
In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


Bequeme Lahlungs- 
bedingungen. 


Günstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 


Poln. Unterricht 


erteilt auch kleinen 
Kindern Dworcowa 
(Bahnhofſtr.) 14, II, I. 
9869 


Glanz⸗Plätten 9355 
i. einer Woche f. 15 4 
w. erlernt. Hoffmann, 
Dluga 60, Hof, 1 Tr. 
e VE 


Zwiebel 


trocken, offeriert per 
Sack 16 zi unter Nach⸗ 
nahme oder Voreinſen⸗ 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 
Telefon 79. 12443 


SIZARZAUZIZENZNEUTEZZEHENZSERRBREBES 
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12870 
aßner, 


mmm neee Wielen. 
OoO0B00000000000000000G5000000 


Sind laufend Käufer für sämtliche 


Getreidearten usw. 


zum Höchstpreis gegen prompte Kasse, 


Schrot, Rleie, Leinkuchen, Weizen- u. Roggen- 
mehl sowie Kohlen und Brikeiis 


stets am Lager. Kreditgewährung nach Uebereinkunft. 
Centrala Handlowa Sp. z o. o. 
Tel. 45 Wiecbork (Vandsburg) Pomorze Tel. 45 

ul. Hotowska, auf dem Segewerkplatz. 13385 


je\eiuie\a\n\aluiminieininiaieim\miet 
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Bienenhonig „Stühle. 
j : A 2 zum Flechten nimmt 97 
eigenen Bienenſtänden, in Blechdoſen zu Braun, Dworcowa e. 


u. 10 kg. z. Preiſe von 2,20 2k per Kilo, — 


verſendet per Nachnahme 


} 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 . Nad ija i S-ka., Batterien 
im Hause Luckwald Nachfl. 12445 Schermaschinendiwysyrkamiodu pszezeinego, Horodyszcze, Hülſen 
„A Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. poczta Kozlöw, wojew. Tarnopol. 13422 für Taschenlampen 


liefert billigſt 
Willy Jahr ⸗ 


ahrſtraße Oſiek-Koftkowo u. Biato- . 
sliwie werden die intereſſiert i | 7 
und Güter Aenne e Hille M { 


1 Treppe, links. 7476 Hppothelenbrief Feinbrot IN) U Verſammlung Gebe. Seilen 


von Friedr. v. S 


Sonnabend, d. 28. d. M. IT Uhr seg in e 
nach Mel, Sotel Marquardt Sanne 


u außerordentlich günſti 8 1 Poznan, (Städkiſches Grammatik wird er⸗ 3517 
8 5 ntlich günſtig. Fe) ge Schlachthaus). 138, teilt. Zu erfragen Gegen Belohnungabs Schweizerhof . eingeladen. 134% und von 2 Uhr laſſe. 
8. Gutſtein port anzig, wie Größtes und älteſtes ME” Diuga 47 "WER zugeb. b. Holtzendorff, EAN mit Bezug auf die Wichtigkeit der Frage iſt an der Se Fella 
7 rtechaiſengaſſe ga. J Specialgeſchäft Polens. bei Ittner. ges Gdanska 23. Sp. 3 o. 0. 12019 rege Beteiligung geboten. Der Einberuſer. 1340 Die £ 


